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meine Zeimng für eilige eefek «
«- Jm Hang fand die „feierliche Unterzeichaung der Ab-

machungen u er die endgültige FestseZun der Gesamtrepara-
tionen statt, womit die zweite Haager onperenz ihr Ende fand.

* Die Außenhandelsbilan ür 1929 ei t einen a
von 720,3 Millionen Mart z-f z g P “man”

« "* In Augsburg begann der Prozeß e en fünf Ei enba n-
beamte, denen die Schuld an dem EiseiileJnquück be Din el-
scherben, bei welchem 18 Personen den Tod fanden, beigemessen

· wird.

« * Bei San Diego in Kalifornien fanden beimAbsturz eines
Verkehrsflugzeuges 16 Personen den Tod.
„_- ‑...‑.‑ --·—--—--.-

Schluß dck Hllllgcl Konferenz.
’ 91breife_ber Deutschen

Die Unterzeichnung des ,,Neiien Plans vom

   —-

aagu'

« wie der YoungsPlan setzt offiziell genannt wird, st am
Montag nachmittags erfolgt. Das Konserenzgebäude
war im Hinblick auf diesen Unterzeichnungsakt mit
Fahnen geschmückt und feierlich hergerichtet worden. Von
einer großen Schlußseier hatten die Konserenzteilnehmer
Abstand genommen, da die deuts en Delegierten für
Montag abend bereits alle Vorbere tungen zur Rückkehr
nach Deutschland getroffen hatten, die nur-schwer wieder
rückgängig gemacht werden konnten. Infolgedessen · be-
schränkte man sich auf :eine kurze Ansprache des Vorsitzen-
den der Konserenz,-des Velg ers Iaspar, der in einer
knappen Rede nochmals« ein Bild svon den Verhandlungen

s im Hang-gab Namens der Konserenzteilnehmer sprach
der brit sche Schatzkanzlet Snowden dem Vorsitzenden der
Konserenz für seine Mühewalttmg den Dank der Vers «
sammlung aus, woraus die Unterzeichnung erfolgte.

»Die Sidusng dauerte· Jetwa eineinhalb Stunden, da
jeder Delegationsführer -26 Unterschriften zu
leiste-n hatte. Die deutschen Delegierten begaben sich
unmittelbar vom Konserenzgebäude zur Bahn, um recht-
szeiti abreisen au. l'o‘unen. Sie-werden sofort nach ihrer
Rii ehr vom Reichspräsidenten und vom Reichskanzler
zum Vortrag über den« Verlauf und das Ergebnis der
Haager Konserenz empfangen werden.

Das Endergebnis.
Die niin ausgefertigte Schlußakte über die grund-

sätzliche Billigung des Young-Planes«(jetzt »Neuer« Plan
genannt) nnd die Regelung seiner Anwendung umfaßt fol-
gende Dokumente: ' . «

1. Abkommen mit Deutschland, "2. Abkommen mit
Osterreich, 3. Abkommen mit Belgien, 4. Abkommen mit
Ungarn, 5. Ablommen mit der Tschechoslowakei, 6. über-
einkommen mit der Schweiz, 7. übereinkommen bezüglich
des Memorandums, das dem Sachverständigeiiplan bei-
gefügt ist, 8. Einigung zwischen den Gläubigermächten,
9. Einigung bezüglich der abgetretenen Güter. 10. Schrift-
wechfel bezüglich des deutsch-amerikanischen Abkommens,
11. ·«Schriftivechsel.- über die deutschen Eisenbahntarife,
12. Übereinkommen betreffend die Mobilisierung von
Teilen der deutschen ungeschühten Unnuitätem 13. über-
gangsbestimmungen,;1«4, Schriftwechsel zwischen Deutsch-
land und Belgien über das Markubkonimen.

« Das «Hauptabkonimen ist die Vereinbarung zwischen

.
-

. ·" D e u tschla nd’ sund den Gläubigekmächten über bie
endgültige Annahmedes Zwang-Planes zur Regelung
alletsksfinanziellen Fragen aus dem Kriege als vollkom-

«'"—mener Ersatz für alle früheren Vetpflkchtunüms Auf die
Liquidation deutschen Besitzes wird mit der Annahme des
sneuenPlanes von allen Gläubigermächten verzichtet und
es werden hierüber besondere Vereinbarungen getroffen.

_ Der Schluß des Abkommens ist eine Schiedsgerichts-
klausel, wonach unter Vorbehalt besonderer « Verein-
barungen für bestimmte Sonderfälle ein Schiedsgericht
von fünf Mitgliedern für allefStreitigkeiten aus den Ver-
trägen zuständig ist.

Das Juliastireten.
Die Schlußklausel enthält die Bestimmungen des Jn-

krasttret«ens, wonach durch « die Reparationskommissioii
und den Vorsitzenden der Deutschen-Kriegslastenkommiss
sion 1. bie Ratifikation des Abkommens und die Inkraft-

- setzung sder entsprechenden deutschen Gesetze, 2. die Nati-
sikation durch vier der einladenden Mächte von der
Gläubigerseite und 3. die Konstituierung der Bank für
International-.- Zahlungen und die übernahme ihrer
Olfitlilelgeinhcitensowieder deuschen Schuldzertifilate fest-
ge e t . - - «

Der neue Plan wird rückwirkend vom 1. September
1929 ab den Datves-Plan ersetzen und tritt gegenüber-
den Gläubigermächten, außer den vier gedachten, vom
Tage der Ratifikation an durchdiese Mächte in Kraft.

Regelung der Oftreparationen.
Nach in der ganzen vorhergehenden Nacht fortge-

setzten Verhandlungenist Montag morgen eine Einigung
mit den bisher widerstrebenden Ostmächten erzielt wor-
den. Die Tschechoslowakei erhält für die Abgeltung ihrer
Befreiungsschuld an Stelle der bisher elf Millionen
Mark betragenden Jahreszahlung eine solche von nur zehn
Millionen-Mark zugebilligt, die ferner mit einein Betrage
von einemProzent an der iJlufhringung der ofteurovå-
ischen Reparationszahluugen bete ligt wird. Die
Schwierigkeiten für die Unterzeichnung des Haager
Schlußprotokolls waren damit beseitigt; eben-so auch für
dass zögernde Verhalten Italiens.

« ür therreich und Bulgarien wurden ähn-
lichc Möglichkeiten geschaffen Für die Oftreparationen
wird ein erster Fonds geschaffen, der einen Wert von 240
Millionen Goldkronen haben soll. In ihn fließt der Teil

« unaarilchen Revarationsschuld. der für vie Großmächte
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bestimmt war nnd sich aus del » ......».n Zahlungen
von zehn Millionen Goldkronen jährlich (1929 bis 1943)
ergibt, weiter die Zahlungen Ungarns von 1943 bis 1966
in Höhe von je 13% Millionen Goldkroneii, und schließlich
die Gesamtsumme der von der Kleinen Eutente nach ihrer
Gesetzgebung an die enteigneten Opanten zu zahlendeii
Entschädigungen im Werte von etwa 100 Millionen Gold-
kronen. Der zweite Fonds von 100 Millionen Kronen
wird in Form eines Vorschufses der drei Großiniichte
Frankreich, England und Italien aufgebracht. Jedenfalls
hat Ungarn für die Rückzahlung dieses Betrages nicht zu
sorgen. sondern in diesen Fällen treten die Kleinen
Enteniestaaten für den- Mehr-betrug ein.

Die endgültige Regelung dieses Abkommens wird
jedoch erst in einer nach Paris einziiberusenden weiteren
Konserenz der Beteiligten, wo die Rechtsinstrumeiite ge-
schasdsen werden sollen, zu Ende gebracht und unterzeichiiet
wer en.

.· ..-...«« - .‑ «««- .«—«

 

Abtüsiung zur Seel
Deutschlands Beteiligung angeregt.
Mit der ersten Plenarsitzung am Dienstag beginnen

in London die Besprechungen der großen Seemächte. Der
Zweck ist dabei die Erforschung der Möglichkeit zur Her-
absetzung der Rüstungen in einem zu ocreinbarenden
gemeinsamen Plan. An der Konferenz sind beteiligt
außer Großbritannien die Vereinigten
Staaten von Amerika, Japan, Frankreich
und Stulle n. Die Abordnungen der vier fremden
Mächte-waren schon am Sonntag in London eingetroffen
Montag morgen empfing der englische Ministerpräsident
M a _c_'_b_o n a l d die Abordnungen. .

Deutschland hat abgerr'ifiet.

 
 

Seine einftlge stolze Flotte versank vor Sea a Flow und
ihre Reste iiegeii ab ewraelt im »Schiffs riedhos« von

ilhelmshaven.

Bei einem Presseempfang der» amerikanischen Ytiborw
nung erklärte Staatssekretär Stint on, daß die bis-
herigen inoffiziellen Verhandlungen e nen herzlichen Ver- ·
auf genommen hätten. Er freue sich besonders, daß der
anwesende französische Ministerpräsident so gut englisch
spreche. über die Arbeiten der« Konsereiiz selbst lonne er
sich nicht äußern, da erst die Besprechungen sämtlicher Ab-
ordnungen mit Macdonald hierüber entscheiden wurden.

Der englische Kö nis «.: empfing im Buckinghampalast
die Delegationen der fit; «Mächte und eröffnete die Kon-
serenz mit einer persönlichen Siebe, die durch Rundfunk in
alle Welt verbreitet wird. TEbensolche Verbreitung finden
die Antworten der Delegationsführer. Montag abend
nahmendie Delegierten an einem Regierungsbankett im
Sapoyhotel und danach an einem Empfang im Laneafter
House teil.

Italiens und Frankreichs Wünsche.
Italien is ch e offiziöse Pressestimmen erklären,

Italien habe in London sei-ne Zukunft und den mühsam
errungenen Platz einer Großmacht zu verteidigen. Es
dürfe mit keiner Zuriicksehung aus der Sinn erena hervor-
gehen. Wenn von der grundsätzlichen Vers iedenheit des
italienischen Standpunktes vom französischen die Rede sei,
so müsse das als nicht ganz richtig bezeichnet werben. Die
Konserenz sei einberufen unter der offenbaren politischen
These, für eine lange Zeit eine Rangotdnung unter den
Seemächteu festzustellen Dadurch könnte eventuell die
gegenwärtige Lage der Schwachen und der Starken so er-
starren, daß die Schwachen kaum jemals sich ernsthaft
gegen die Reichen und Starken zur Wehr sehen könnten.
Dieses Ziel könne von ialien nicht gebilligt werden.

Aus F r a n k r ei vernimmt man, die französische
Abordnung beabsichtige, die technischen Verhandlungen
der Kon erenz durch private Besprechungen über die poli-
tischen ussichten der Sicherheit zu ergänzen. Den Fran-
zosen schwebe vor, den von ihnen gewünschten und von
England abgelehnten M i ttelm e e rp a lt durch einen
Loearnopakt für den Ärmelkanal oder einen Atlantikpakt
einzutauschen. Englands Widerstand gegen ein Mittel-
meerabkommen hoffe Frankrei durch das Entgegen-
kommen über den Nordatlantik, das den Ärmelkanal in
sich schließe, zu überwinden.

Die llnverießlichleii des Aetmellanals.
Englische Diplomaten nehmen an, die Frage der Un-

verletzlichkeit des Kanals zwischen England und dem
Kontinent werde möglicherweise im Verlauie im Lois
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48. Jahrgang

doner nonferenz aufgeworfen werden. Wenn Frankreich
beabsichtige, durch eine gegensätzliche Verpflichtung dii
Unverletzlichkeit des Kanals zu achten, so sei es dabei
hauptsächlich von p o litis ch esn Erwägungen geleitet, zu-
mal auch vorgeschlagen werde, daß sich an dem Abkommen
außer Frankreich und Großbritannien auch Deuts ch- «
kallitim —- sogar Belgien und auch Holland beteiligen
o en.

Von der in England in der Presse begründeten An-
regung, Deutschland förmlich zu der Konsereiiz ein-
zuladen, ist an amtlicher Stelle bisher nichts bekannt
geworben.

lind Englands Flotte?
» —-
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Solan e no ein elne Nationen das Vorrecht haben, durch-j.
solche chla tschilzjgeschwader (wie dieses englisches die sz
Meere zu kontro eren, wird in der Welt das Fau trecht «-

gelten, das sich über alle Verträge hiiiwegsetzt. »
  

politische Rundschau-« » TMT

Das Zündwaremnpnppgg « -.—. .. i « » »

Dem Reichstag ist jetzt der Entwurf des Zündivarem
monopolgesetzes zugegangen Zwis n der Reichsregiei
rungsund d«em«Reichsrat ist bekanntl ch über die Vorlage
keine übereinstimmung zustande gekommen. Die Reichs-
regierung macht dem Reichstag daher eine D o p p e l v or-
la g e. Ferner macht sie daraus aufmerksam, daß es nach
dem Vertrage mit den schwedischen Anleihegebern not-
wendig ist, dasGesetz spatestens am 31. Januar d. J. zu
verkünden. Bei der Festsetzung des Zeitpunktes für die
abschließende Beratung-im Reichstag werde daher in Be-
tracht zu ziehen sein, daß gegebenenfalls no rechtzeitig
festgestellt werden müsse, ob der Reichsrat E nspruch er-.
heben will oder nicht. » « „5.:

1930 keine "Voiiszahiung. «-
.. Im Jahre 1930 hatte man auf eine allgemeine Volks-

zahlung gerechnet, die in der Regel alle fünf Jahre statt-
findet und ietzt wieder fällig gewesen wäre. Wie bekannt
wird, soll die erwartete Volkszählung in diesem Jahre
ausfallen und auf1931 verschoben werden. Das Statistische
Reichsamt erteilt die Auskunft,· die Verlegung sei auf An-
ordnung der Reichsregierung erfolgt. Wahrscheinlich sind.
Sparmaßnahmen die Ursache. _ _ s

Lüneburgs Klage in der Bombenaffäre.»- -- · ··""i
Die städtischen Körperschaften Lüneburgs stimmten

dem Antrage des Magistrats au, bie Schadenersatillage
gegen die inzwischen ermittelten Beteiligten an dem zwei-
ten .. Lüneburger Bombenattentat auf das Regierungs-
gebaude anzustrengen. Die Klage stützt sich darauf, daß
durch das Attentat auch der Stadt Lüneburgein großer
Schaden erwachsen ist, da an der Rathausfront sämtliche
Fenster zertrümmert und auch Beschädigungen am Mauer-
werk verursacht wurden. über das Vermögen der Täter
ist der diiigliche Arrest beantragt worden.

Großbritannien.
Schwere Hnruhen bei Johannesburg. ‘ « -

.. Auf den südafrikanischen Regierungs ruben in der
{Rabe von Johannesburg kam es zu äuße st bedenklichen
Kamper zwischen verschiedenen Stämmeii angehörigen
Eingeboreuen. Vierzehn Tote und etwa 30 Schwerverletzte
waren das Resultat. Die Witten drohen sich in westlicher
Richtung auf Langlaagte und östlich auf Riedfontein aus-
ziidehnen. Verschiedene Verhafiungen sind vorgenommen
worden. Von Reef aus sind in aller Eile starke Abtei-·
lungen berittener Polizei entsandt worden. - · »Ml

Aus Jus und Ausland :
.. Berlin. Dem Reichstag ist ein Gesetzentwurf zur-Versi«
[an erung der· Geltungsdauer des am 31. Määz d. J. ab-;
lau enden Reichsmietengesepes bis zum .Juni1932f
zugegangen.

Berlin. .. Der Reichspräs i dent empfing Montag den
Staatssekretar v o n S ten b e rt zum Vortrag über die Tagung
des Volkerbundrats im die damit im Zusammenhang stehen-.
den Genfer Verhandlungen.

Darmsiadt. Wie der hefsische Jnneinninister Leus ebnet
auf Anfra e mitteilt, kann von einem überfall aus ihn während
der Einwe hung des Volkshau es in Rüsselsheim kein e R e d e
fein. Dagegen ei noch nicht estgesiellt, ob es sich bei der Ent-
ivendung der antel und der Beschädigung des Autos um
Einezi lpolitischen Racheakt oder bloß um einen Diebstahl
an e . - -

London. Die Bemühungen um den Beitriit der Ver-
einigten Staaten um Weltgerichtshof haben
günstige Erfol e er ielt. „er frühere Siaatsselretär Hughes
tat unter vo ei Blligung des Präsidenten Hoover« die
Führung in der Bewegung zugunsten des Beitritts liber-
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( Lokales )
Volks-itz, den 21. Januar 1930

-Biirgerverein. Auf der Tagesordnung der Donnerstag
abend in Maiwalds Gaststätte stattfindenden Versammlung
ftehtalswichtigsterPunkt:Kriegerdenkmalsbau.DerBreslauer
Künstler hat 3 verschiedene Entwürfe eingereicht unh foll
hie Bürgerschaft nun die Wahl treffen. Pflicht eines jeden
Bürgers ist es, an dieser Versammlung teilzunehmen, zu-
mal noch andere wichtige Punkte zur Verhandlung stehen.

25 Jahre Arzt in Polkwiß ist am morgigen Mittwoch
Dr. med. Hans Walter. Dr. Walter, der als Afsistenzarzt
in Gürlitz tätig war, lernte gelegentlich einer ärztlichen Ver-
tretung in Primkenau unser Städtchen kennen und ließ sich
dann hier nieder. Wir entbieten dem Jubilar, der auch in
weitem Umkreise bestens bekannt ist, herzlichste Glückwünfche
zu seinem Ehrentage von dieser Stelle aus.

Verunglückt ist am Montag nachmittag Fleischermeister
Kern aus Thamm Als der Sechsundsechzigjährige im
hiesigen Hotel ,,Blauer Hirsch« ausgespannt hatte, warf sich
das eine Pferd hin. Bei dem Versuch, das Tier aufzu-
richten, kam der Mann zwischen sterd und Wand. Durch

 

  

 

den Druck wurde Kern das Sprunggelenk an der rechten«
Ferse gebrochen und zerfplittert. Dr. med. Auerleistete die
erste Hilfe unh orhnete nach Anlegung eines Notverbandes
die Ueberführung des Verunglückten ins Krankenhaus nach
Glogau an. «

Sitzung des Einzelrichters beim hiesigen Amtsgericht
findet Donnerstag vormittag 9 Uhr statt. Zur Verhandlung
stehen 5 Gegenstände

Die Bollshochfchulvortrüge beginnen am nächsten Freitag,
den 24. Januar, hie weiterhin regelmäßig am Freitag bei Leitgeb ab-
gehalten werden. Beginn jedesmal um 8 Uhr. Es wird um pünkt-
liches Erscheinen gebeten und der iBesuch unsern Mitbürgern sehr
empfohlen. Der Arbeitsausschuß hofft, daß durch freiwilli e Spenden
acht Vorträge gehalten werden können. Der Besuch der orträge ist
für jedermann frei. . t

Maul- und Klauenseuche im Kreise Glogau. Das
ungünstige Wetter in den letzten Wochen hat leider zur
Folge gehabt, daß in verschiedenen Ortschaften des Kreises
Glogau, der seit langem seuchensrei gewesen war, die Maul-
und Klauensuche unter den Viehbeständen ausgebrochen ift.
Die Seuche ist nach amtstierärztlicher Untersuchung unter
Viehbeständen in Beuthnig, in Rietschütz und in Großobisch
festgestellt worden. Diese Ortschaften wurden zu Sperr-
bezirken erklärt.

Kreisjugendamt .
bekannt, daß eine Neuwahl der Mitglieder für das Kreis-
jugendamt stattzufinden hat. Die in Frage kommenden
Vereinigungen werden aufgefordert, ihre Vorschlagslisten
bis 10. Februar beim Kreisausschuß (Kreisjugendamt) einzu-
reichen, andernfalls sie ihr Vorschlagsrecht verlieren.

203 Jagdscheine sind im vergangenen Vierteljahr vom
Landratsamt Glogau ausgestellt worden, und zwar 156
Sahreßiaghfcheine,43 Tagesjagdscheine und vier unentgelt-
liebe Jagdscheine Es erhielten Scheine u. a. Schornsteinfeger-
meister Vorbrich, Landwirt Pohl, Gutsbesitzer Brendel,
Dr. med. Müller aus Polkwitz; Gutsbesitzer Grosser, Ritter-
gutsbesiver v. Müsslingund Gast ofbesitzer Obst aus Nieder-
polkwitz;. Landesältester Schwarz ose, Landwirt Schwarzlose
aus «Trebitsch; Rittergutsbesitzer Balcke, Förfter Reiche aus
Arnsdorf; Lehrer Schirmer aus Musternick; Gasthofbesitzer
hoch, Jnspektor Leder, Gutsbesitzer Keeser, Gutsbesiver
Tiesler aus Tarn·au; Rittergutsbesitzer Rother, Betriebs-
leiter Rother, Kummerniek; Landwirte Emil unh Gerhard
Wuttke, Gasthofbesitzer Riediger, Landwirt Fiedler und
Landwirt Schulz aus Kunzendorß Fritz Moenting und
Oberamtmann Hempel aus Tüppendorf; Gasthofbesitzer
Niedergesäß aus Klemnitz. -

Eine neue Kraftfahrlinie im Kreise Glogau. Der
Autofuhrunternehmer Hoffmann in Wiesau hat die Geneh-
migung nachgesucht, zwischen Bahnhof Klopschen und Ge-
meinde Ransdorf über Gasthaus ,,Zur Hossnung«-Wiesau
eine Kraftfahrlinie zur Personenbeförderung zu betreiben.
Haltestellen sind vorgesehen in Ransdorf (Abfahrtstelle), in
Wiesau bei Hahn, am Wege nach Andersdorf, am Gast-
haus ,,Zur Hoffnung« und Aufstellung am Bahnhof in
Klopschen —- Hoffentlich erhebt die Bahnverwaltung
Polkwitz Einspruch gegen eine dauernde Genehmigung dieser
das neue Bahnprojsekt Polkwitz—Klopschen schädigende Linie.
Jedenfalls ist mit diesem Antrage klar und deutlich der
Beweis erbracht, daß eine Bahn in dieser Gegend lebens-
fähig und lebensnotwendig ift.

Der Speisewagen ist für alle Mitreisende da.-
Es ist in letzter Zeit wieder vielfach zu beobachten, daß
sich Reisende besonders bei kürzeren Strecken in den Speise-
wagen setzen und dort bei einer Tasse Kassee oder hergl.
während der ganzen Fahrt sitzen bleiben. Die Reisenden
weigern sich hann'häufig noch, bei stark besetztem Wagen
ihre Plätze für andere Gäste frei zu machen, so daß immer
wieder Beschwerden der dadurch benachteiligten Reisenden
einlaufen. Die Reichsbahn richtet an das reisende Publikum
die höfliche Bitte, dem Personal die Ausübun ihres an-
strengenden Dienstes nicht zu erschweren, vielmle besonders
bei starkem Verkehr von selbst nach Einnahme der Speise
oder des Getränks den Speisewagen alsbald wieder zu
verlassen, damit andere Reisende nicht an ihrem Anrecht
auf Benutzung des Speisewagens außerhalb der Haupt-
mahlzeiten gehindert werden. Der Speisewagen soll nicht
nur einzelnen, sondern allen Reifenden zur Verfügung stehen.

Neue Berufsbezeichnungen fiir Schweizer. Nachdem
die überwiegende Mehrzahl der Preußischen Landwirtschafts-
kammern gegen den Beschluß des Allgemeinen Melkerver-
bandes Deutschlands wegen der anderweitigen Berufsbezeich-
nungen im Schweizerstande keine Bedenken erhoben hat, hat
her Preußische Landwirtschaftsminister nun bestimmt, folgende
Berufsbezeichnungen künftig anzuwenden: Melkermeister
(anstatt Oberfchweizer), Melker (anstatt Freischweizer),
Melkergehilfe (anstatt Unterschweizer) unh Melkerlehrling
(anstatt Schweizerlehrling).

Muß man einen eingeschriebenen Brief annehmen?
Das Oberlandesgericht inCelle hat entschieden, daß nie-
mand verpflichtet sei einen Brief anzunehmen. Lehnt man
aber die Anna me eines eingeschriebenen Briefes ab, ist-
man auf alle iille haftbar un man hat die Folgen zu
tragen, wenn der Jn alt des Brie es ;- au ir enhmel e
Rechtsverhältnisse wie“ f sich f 9 ch
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( Vereinsnachrichten )
Stahlhelm, Bund der Frontsoldatem Am Sonntag tagte die

erste, fast vollzähliå besuchte flichtversammliing im neuen Jahr bei
Kamerad Liehr. ingangs gab der ührer ein übersichtliches Bild
von dem schweren reiheitskampf, der ich im alten Jahre entwickelte.
Er ermahnte die ameraden, auch im neuen oFahre durch größte
Opfer in dem Kampf für die Freiheit unseres Vaterlandes sich ein-
zusetzen und weiterhin treu zum Bunde zu stehen. Lt. Jahresbericht
wurden abgehalten 12 Pflichtverfammlungen, vier Kleinkaliberschießen,
drei Vergnügungen; ferner wurden zehn auswärtige Veranstaltungen
besucht. Bei einer Einnahme von 840 RM. find 212 RM. Kassen-
bestand zu verzeichnen. -— Beschlossen wurde, am 23. Februar einen
Deutschen Abend bei Kamerad Köhler zu veranstalten; auf die Vor-
tragsfolge wurden gesetzt Theater, Ansprache, Verlosung und Tanz.
—- Jm Monat März soll zur Gründung einer Gruppe Polkwiß des
Königin-Lutse-Bundes in Angliederung an den Stahlhelm geschritten
werden. Frau»Exz.v.Buddenbrock wird in nächster Zeit hierfelbst
den Damen einen Vortrag halten. — Zwei Kameraden wurden neu
aufgenommen. -l-.

Freiwillige c{icuermehn Das Winterfest der Wehr fand in
diesem Jahre in etwas anderer Form wie alljährlich statt. Donnerstag
nachmittag versammelte sich die aktive Wehr mit dem Vorstand im
Eafe Flora zu einem gemeinsamen Wellfleischessen. Gut und reichlich
waren die Portionen emessen, sodaß die hinterher spendierten Well-
würste nicht mehr so recht munden wollten unh mit nach Hause
genommen werden mußten. — Sonntag abend fand dann im Eafe
Flora ein Schweinebratenessen für alle Mitglieder statt. 140 Personen
hatten sich an den blendend iveißgedeckten Tafeln versammelt, als
pünktlich um 7.30 Uhr eine Anzahl Bedienungen auf die Gäste mit
Braten usw. einstürmten, sodaß binnen weniger Minuten alle Gäste
versorgt waren. Immer und immer wurden die Platten herumgeretcht.-
Der Segen wollte kein Ende nehmen. Während des Effens sprach
der 1. Vorsitzende, Rektor Leppelt, die Begrüßun sworte, die mit
einem Hoch auf das Vaterland ausklangen. Ans ließend fand die
Verlosung des noch übrigen Fleisches, des Speckes, der Wurst usw.
statt, während die ,,Großwurst« extra versteigert wurde. Dem
nun folgenden Tanz wurde gar eifrig gehuldigt, zumal die Rachler-
sehe Kapelle unermüdlich im Aufspielen moderner und alter Weisen war-

Mittwoch: MGV., Uebungsstunde bei Seidel. ,

Volksnationale Reichsvereinigung. Sonntag fand in Liegnitz
ein Meisterkapitel des Jungdeutfchen Ordens statt, zu dein über
100 Meister aus den Ordenseinheiten in Nieder- und Mittelschlefien
versammelt waren. Hauptthemm Die Volksnationale Rathsver-
einigung. Am Abend hielt der Großkomtur von Schlesien, Major
a. D. Naumann, im großen Saal des Schießhauses einen öffentlichen
Vortrag über dasselbe Gebiet. Die große Zahl der Besucher, die
Zuftimmungserklürungen zur Volksnationalen Reichsvereinigung, die
diesen Abend aus den verschiedensten Schichten der Bevölkerung
erfoliten, und die zahlreichen Anfragen an den Redner bewiesen das
rege Interesse, das der Volksnationalen Reichsvereinigung entgegen-
gebracht wird. -e-

( Nachbarschaft nnd Provinz )

Jn Petersdorf fand Sonntag nachmittag durch die
Gemeindevertretung die Wahl des Gemeindevorstehers,. und
der Schüssen statt. Zum Vorsteher wiedergewählt wurde
Stellenbesitzer Sohle, zum ersten Schüssen Stellenbesitzer
Heidrich, zum zweiten Schüssen Stellenbefitzer Kowald
neugewählt. Hilfsfchüffe wurde Stellenbesitzer Weiß. Die
Gemeindevertretung besteht aus den Herren Rittergutsbe-
sitzer Clerieus, Stellenbesitzer Fischer, Ausziigler Fischer,
Auszügler Gambke, Ziegeleiverwalter Hdssmann, Häusler
Hoffmann, Stellenbesitzer Hoferichter und Schmiedemeifter
Matthes. .. -

Jn der Gnadensache des Kaufmanns

 
 

 

Begnadigt.
Larisch in Glogau hat das preußische Staatsministerium
die Umwandlung der Zuchthausstrafe in Gefängnisstrafe
von gleicher Dauer angeordnet
minister hat ferner genehmigt, daß im Laufe guter Führung
im Strafvollzuge die Vollstreckung der Gefängnisstrafe
nach Verbüßung von neun Monaten zu - unterbrechen ist
nnd für den Strafrest mit dreijähriger Bewährungsfrist,
beginnend mit Ablauf des Entlassungsmonats, die Voll-
streckung auszusetzen ift. f

, Auflüfuirg eines Erwerbslosen- und Kommunisten-
umzuges in Glogau. Sonnabend vormittag hatten sich
im Domstadtieil ca. 400 Erwerbslose und Angehörige der
Kommuniftischen Partei aus der Stadt versammelt, die
um 11 Uhr über die Hindenburgbrücke nach der Stadt
marschierten Die Polizeilüste den Zug aus der Laugen
Straße auf. Bekanntlich sind Umzüge und Versammlungen
unter freiem Himmel für ganz Preußen verboten. Ein
Teil der Erwerbslosen sammelte sich wieder in den Straßen
der Stadt und zog nach dem Markt, wo die Teilnehmer
von der Polizei aufs neue zur Auflösung des Umzuges
gezwungen wurden. Mehrere Personen, die sich den poli-
zeilichen Anordnungen widersetzten, wurden festgenommen
und auf hie Polizeiwache gebracht. Nach der Auflösung
des Zuges sah man noch auf hen Straßen der Stadt
viele Erwerbslose in kleinen Gruppen zusammenstehen. Zu
Ausschreitungen ist es jedoch nicht gekommen, weil die
Polizei in ausreichender Stärke zur Stelle war und alle
Ansammlungen sofort verhinderte «

Jn Altftrunz erscholl am Donnerstag Feueralarm. Es
war das Wohnhaus der zu Altstruiiz gehörenden Kolonie
,,Köhlers Krug« in Brand geraten. Der Feuerwehr, die
sofort mit sechs Spritzen zur Stelle war, gelang es, das
Feuer auf seinen Herd zu beschränken und ein Uebergreifen
des entfesselten Elements auf die andern beiden Besitzungeii
zu verhindern.

Rüben. (Kriegerdenkmal.) Unsere Stadt ge-
hört leider auch noch zu den wenigen Orten, die ihren ge-
fallenen Söhnen bisher noch kein äußeres Ehrenmal der
Erinnerung errichtet haben. Der Kriegerverein will sich
nun die Förderung der Denkmalsfrage angelegen sein lassen.
Zu diesem Zwecke findet demnächst ein Theaterabend statt.
Der gesamte Reinertrag wird für obigem Zweck verwendet.
(Wie wäre es in Polkwitz, wenn auch hier sich einmal
mehrere Vereine zusammentun würden, um durch eine
Wohltätigkeitsaufführung Mittel zum Bau zusammen zu
bekommen?)

Auch in dersremde
lesen diegliolkwißer ihre Heimatzeitung, das » P o lk-
wfitzer tadtblatt«. In allen Himmelsgegenden
wird das Stadtblatt gelesen; bis nach Polen und
Dänemark, nach Nordamerika und nach Canada ver-
senden wir unsere Zeitung. Die Zeitung ist die
fchnellste und beste Vermittlerin aller Begebenheiten
Darum» werben Sie für das »Polkwitzer Stadtblatt«
und teilen uns neue Adressen mit. Monatlich durch

die Post 85 5379—

 

 

 
   

    

has Feuer mit einem Teppich erstiekte.

Der preußische Justiz- «
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DonnerstanI abend 8 Uhr Bibelftunde im Vereinshaus. . -
Freitag 8 hr Generalversammlung des Ev. Bundes in Vereinshaus. ·
 

 

 

Jn Parchau wollte die Frau des Wirtschaftsvogtess
Badura den Heubvden des Dominium besteigen. Jn ein
Moment, als sie die letzten Stufen der Leiter bestieg, zog
unten ein Ackerkutfeher mit seinen Pferden vorüber, welche
eine Wage nachschleiften. Durch die Wage wurde die Leiter
umgerissen und die Frau stürzte mit voller Wucht auf das
Hofpflaster.» Sie zog sich derartige Verletzungen zu, daß
arztliche Hilfe herangeholt werden mußte.

Liegnitz. Explosion durch einen brennen-
den Weihnachtsbaum. Jm 2. Stock des Hauses
Ring 22 geriet ein brennenher Weihnachtsbaum
in Flammen. Gleichzeitig erfolgte - eine heftige
Explosion, durch die i Bleiverglasung der Woh-
nungstür herausgebrückt wurde. Gei tesgegenwärtig ·
erstiekte die Wohnungsinhaberin den Brand, indem sie

Die Feuerwehr
brachte das Feuer völlig zum Grsticken Der Grund
der Explosion konnte allerdings noch nicht festgestellt
werden. « . «

Striegau. (“Drei Vermißte in einer Woche.)
Jeden zweiten Tag einen V e rm i ß t e n brachte hie vers-.

gangene Woche den hiesige-n Polizeiorganen. Zuerst war
es ein 15jahriges Mädchen, dasin Breslau ermittelt
wurde, dann wurde in Berlin ein 15jähriger"Knabe,
der hier seine Eltern unter rätselhaften Andeutung-en
verlassen »hatte,»aufgegriffen, und schließlich wird der
Landsarbeiter J a f ch k e aus Grunau, Vater von mehreren
Kindern, als vermißt gemeldet.

«Striegau. ··-,Blühende Apfelbäume im.
ißinter.) Blu- ende Apfelbäume stehen in hiesigen
Schrebergarten. Auch Fliedersträucher haben derart weit
ihre Knospen vorgetrieben, daß jeden Tag ein Auf-
platzen erfolgen kann. Jm vorigen Jahre waren ur
selben Zeit»Schneeverwehun-gen, die nur ehr
muhsam zu überwinden waren.

Eliusleau. (S ch w e r e s « V e r b r ech e n.) (Ein schweres
Verbrechen wurde auf dem Wege zwischen Miesliaei und
Akt-T«schüpeln auf eine 40jährige Gesellschafterin verübt.
Die Dame hatte (Einkäufe in Muskau erledigt. Auf dem Rück-
wege wurde sie von einem Manne überfallen und durch· Messer-
stichefchwer verlegt. Sie mußt-e ins Krankenhaus nach Forst «
gebracht werden. Eine Vernehmung konnte noch nicht statt-
finden. da die Schwert-erlebte noch nicht vernehmuniasfiihia war-. '-

Großer Scheunenbrand durch Brandstiftung. Aus dems
Staatlichen Versuchsgute in Schwoitsch brannte eine-
Scheune mit etwa 1000 Zentnes-« Stroh nieder. Als der
Brandstiftung verdächti;z Misrde ein riecht-its- aus Br es-
lau festgenommen « " »I- " « M ’ N

Schlesiens Städtetag
Vollversammlung am 7. Juni 1930

Auf feiner letzten Vollversammlun in G l0 ga u, im
Sommer 1928, hatte her Städtetag be chlossen, mit Rück-
sicht auf die Not der Zeit seine Vollversammlungen nur
alle zwei Jahre einzuberufen, sodaß die nächste 9V"
versammlung erst 1930 tagen sollte. .

Der« geschäftsführende Vorstand hat nunmehr den
. Juni 1930 sur diese Vollversammlung in Aussicht
genommen und auf eine Einladung des Magistrats Bad
Landeck beschlossen, die Versammlung nach Bad
Land eek einzuberufen, da nach dem üblichen Turnus
der Regierungsbezirk Breslau zu berücksichtigen war-
iachdem der Stadtetag 1928 im Regierungsbezirli Liegnitz
Glogau) und 1927 im Regierungsbezirk Qppeln (Beuthen
I.-S-) getagt hat.

schweidnitz haust ein Gut.
Beii der Versteigerung des Scharfschen Gutes

gab die Stadt mit 267 000 Mark das Höchstgesbot ab. Der
Zuschlag wurde ishr sofort erteilt. Das Gut ist etwa 300
Morgen groß und besteht nicht nur aus Landwirtschaft
So sind u. a. einige wertvoll-e große Gewächshäiiser mit
Pfirsiehliustiurem Mumsenzucht u. a. unh größere gürtete-
risch genützte Freiflächen vorhanden. Außerdem liegt auf
dem Gelände ein großer Sportplatz. Weiter-hin ist ei. e
völlig neuzeitlich eingerichtete Moslkerei vorhande-n.« Die
eingetragenen Rechte sHypotheksen und rückständige

» ; sozcswq

» Steu-ern), belaufen sich auf 107000 Mark. Darüber hin--
aus bot hie Stadt 160000. Mark, sodaß das wertvolle
Grundstück für 267000 Mark in städtischen Besitz über-
ging. - « « · «

· Die Stadt war eine der Hauptsgläu«bigerinnen. Wie
es. heißt, sollen noch rund 250000 Mark Ausfall fein.
Fur das geschäftliche Leben der Stadt bedeutet dieser Aus-
fall einen schweren Schlag.

Neue Raubiiberfälle in« BUT-lau
Die Raubüberfälle in Breslau nehmen in der

letzt-en Zeit wie-der überhand So werden jetzt zwei
Raubiiberfalle bekannt, die glücklicherweise keine be-
sonders schweren Folgen gehabt haben.

.. Jn dem einen Fall wurde der Kraftwagem
fuhrer T. von der Bohrauer Straße von mehreren
Jung-en Burschen, nachdem er einen von ihnen gefahren
hatte, vor einem Lokal zu Boden geschlagen und
in rohester Weise mißhandelt, sodaßI er erhebliche
V e r e ß u n g e n davontrug.« Einer er Rowdies raubte
ihm aus fein-er Manteltasche den Betrag oon«6—7 Mark.
Die Burschen konnten flüchten.
»Der zweite ileberfall wurde auf das Lehr-

m a d ch e n S ch. verubt, das vom Pätschecliamt für ihren
Arbeitgeber einen Betrag von 100 ark abgeholthatte
Als es nach der Junkernstraße ging, murhe sie von einem
unbekannten Mann unauffällig verfolgt, her es im
Haufe Junkernstraße 25 überfiel unh würgt e.
Das Madchen konnte sich zunächst losreißen, wurde aber
dann nochmals vom Täter eingeholt, her nerfuchtg'hem
Madchen die Aktentasche mit dem Bar eld zu entreißen.
Aus die Hilferufe der Uebersallenen mu te derTäter von
feinem Opfer ablassen. '

Ein furchtbarer Ich. Beim Wä f chemangeln
erunigluclete der 9fa'hr. Schüler Gitnter Barts ch im
Hause Lssessinsgstraße 4. Der Knabe war mit feiner Tante
zum Wäschemankgeln gekommen unh kroch im Uebermut
unter die alle, ohne daß hie mit hem Wäsgies
urechtlegen beschaftigte Tante es bemerkte. e
aufenhe Rolle erreichte den Knaben in bücken-der
Stellungund zersprengte den Kopfans derWand.
Schon wahrend des Transportes starb der Knabezssink
folge des Schadelbruches. T " -'_ s-
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( Meteoioluischn Mittel-nicht j
Aussichten: Vorübergehend wolkig, sonst unverändert.

( Letzte ,«"Nachrirltteii )

Der Reichstag einberufen.
Zum 23. Januar.

Der Alteftenrat des Reichstages beschloß, daß dieser
nach der Weihnachtspause zu seiner ersten Sitzung zum
23. Januar einberufen werden soll, wie vorher schon an-
gelündigt war. Auf der Tagesordnung soll zunächst nur
die erste Lesungdes Zündholzmonopolgesetzes
und der damit verbundenen sogenannten strenger-Anleihe
stehen. Nach der ersten Lesung wird der Haushaltsauss
schuß dieses Gesetz an den folgenden Tagen beraten und
Montag, den 27. Januar, soll die zweite, Dienstag. den 28.
Januar-, die dritte Lesung im Plenum stattfinden. Andere
wesentliche Gegenstände will der Reichstag vor der Be-
schäußsassung über den neuen Young-Plan nicht in Angrisf
ne men. ‘
. Vielmehr ist dann eine Pause vorgesehen, da in-
gwischen die einzelnen Gesetze zu den Haager Abmachungen
ertiggestellt und vom Reichsrat erledigt werden sollen.·
Dem-Reichstag liegt es ob, zu dem Schlußprotokoll der
Haager Konserenz seine Zustimmung zu geben« «

Youngspian am I. Februar.
Wenn die Gesetzesvorlagen zum YoungsPlan bis da-

hin-vom Reichsrat erledigt sind, hofft man, am 7. Februar

 

zur ersten Beratung im Reichstage schreiten zu können. .
Es besteht der Wunsch, die Materie bis spätestens zum
15. Februar zu bewältigen. Trifft diese Voraussetzung
ein, so würde sich der Reichstag anschließend mit dem
Repiiblitschutzgefetz, das zurzeit der zweiten Lesung im
Ausschuß unterliegt, beschäftigen.

· Wiederaufnahme »
der deutsch-polnischen Verhandlungen

‚Sliaufeher wiedes in Warschau
. ·« Der deutsche Giåsandte in Polen. R a u m e r, ist
wie-»der nach W a r f a u abgereift. Wie aus parlamen-
tarischen Kreisen verlautet, soll eine
W i e b e r a u f n a h ni- e der vor Weihnachten abge-
brochenen deutsch-polni ehen Handelsver-

_ t r ag s v e r h a n d I u n g e n «vvrstehen. Geriichtweise
perlautetz daß der d-eutsch-polnissche Liquidationsvertrag
in der niachsten Wachse dem Sejni zur Ra t i f izie r u n g
vor-gelegt werden soll. -

Ausgehobene Immunität
Strafverfolgung verschiedener» Reichstags-

abgeordneter genehmigt
Der Geschäftsordnun sausschuß des Reichs-

ta e s hob auf staatsaiiwaltscha tlichen Antrag die Jmmunitat
ver iedener Neichstagsabgeordneter auf. wurde be-
schlo sen, die Genehmigung zur Strafversolguiig des Organisa-
tionsleiters H as e l b a ch e r aus Sal wedel Fu erteilen.
Ebenso wurde die Genehmigung sur Ein eitung e nes Privat-
klageversahrens gegen den nationalsozialiftischeii Abgeordneten
Dr. B u ch erteilt. Schließli wurde auch noch die Immunität

- des natioiialsozialistischen bgeordneten F e d e r , Sachsen,
aufgehoben. ' . . »

-- « Ein Deutschen
Präsident des Vbirekbuudes

» Das Finanzkomitee des Völkerbundes, das zu seiner
weiteren Tagung zusammengetreten ist, hat für das neue
Jahr den deutschen Reparationssachverständigesn Dr.
Melchior zum Präsidenten gewählt.

. Für 220 Millionen zuviel eingeführt
Wieder passiver Außenhandel im Dezember.

Der deutsche Außenhandel weist im Dezember nach
den Berechnungen des Statistischen Reichsamtes im reinen
Watenverkehr einen A u sfu h rü b e rsch u ß von 50,9

. Millionen Mart ans. Da jedoch unter der Aussuhr die
Reparationssachlieferungen, für die ein Gegenwert be-
kanntlich nicht hereinlommt, mit 57,8 Millionen Marl ent-

«- halten sind, errechnet sich ein Passivsaldo von 6,9 Millionen
‘ Marl, gegenüber einem Passivsaldo von 66,1 Millionen
Mart-im Vormonat. Die Aussuhr ist im Dezember
um 90,6 Millionen Mark auf 1063 Mark-zurückgegangen
unb bie Einfu hr um 147,9 Millionen Marl auf 1013,1
Millionen Matt. Für den Rückgang der Einfuhr ist die
Abnahme des Bezuges an Rohstofsen unb halbfertigen
Waren ausschlaggebend Der Rückgang der Aussuhr ist
ganz überwiegend die Folge eines verminderten Aus-
landsabfatzesvon F e r t i g w a r e n. ·

Für das ganze Ja h r 1929 schließt der deutsche
Außenhandel mit einem Aussuhrüberschuß in Höhe von
47,6 Millionen Mark ab. Die Gefamtausfuhr des Jahres
1929 beträgt 13 482,2 Millionen Marl, denen eine Ein-

‑ {uhr von 13 434.6 Millionen Mart gegenübersteht Da in‘
en Aussuhrziffern 799,1 Millionen Mark Reparations-

sachlieserungen enthalten sind, ergibt sich demnach für das
ganze Jahr ein Passivsaldo von 751,5· Millionen
Mart, der sich jedoch durch spätere Korrektur um 31,2 Mil-
lionen Mark vermindern wird.

Kommunalwirtsihafi und Finanzen
Deutscher und Preußischer Städtetag.

Die Vorstände des Deutschen unb des Preußischen Städte-
tages beschastigteii sich in ihrer in Berlin abgehaltenen
Tagung in erster Linie» mit Fragen der Finanzreform Die
Stellungiiahme»der Stadtevertreter läßt sichs wie folgt um-
reißen: Die Stadte stehen nach wie vor auf e
daß eine Senknng»ihrer Einnahmen nur im Zusammenhang
mit einein planmäßigen Abbau der Aus aben in Betracht
kommen lonne. Das beängstigende Aiiwa sen der Zahl der
Wohlfahrtserwerbslosen bringt zahlreiche Städte in größte
Schwierigkeiten, die sofortige Maßnahmen erfordern nnd eine
bes leuiiigte Ausdehnung ber Kri eiifiirsorge unerläßlich
mg en. Fur jede Reform verlangen
gehe ber dringlichen Ausgaben auch siir die Bemessung der
innahmen in vollem Maßeclzugrunde gele t werden muß. '
I »Der Vorstand befaßte si weiter mit er wirtschaftlichen

Betätigung der Gemeinde i. Er war der Au sasfuii , daß die
Universalität der Zustand gleit, die die deut chen emeinden
mehr als hundert Ja re besessen haben, auch setzt in vollem
Umfange ausrechierha ten werden muß. Jm nieresse der
Konzentrierung wirtschaftlicher Arbeit werden s r die

gemeindliche wirtschaftliche Betätigung
·in,erster Linie diesent en Betriebe in Betracht lonimen, bei
denen der volkswirtf aftliche Nutzen für die Allgemein eit
rößer ist als im.Privatbetrieb. Die Versorgungss unb er-
ehrsunteruehinungen sind auf alle F
h und in voller eistungsfähigkeit zu erhalten. Der Vorstand
immte dem Ablommen zu, das mit den Trägern der Sozial-

verfi erun· für die örtlichen unb überörtlichen Arbeits-
geme nscha ten sur Gefundheitssürforgeabgeschlossen worden ist.

sofortige·

m Standpunkt, ,

ie Gemeinden daß die «

älle im lommunalen Be- — 

»Wer ist die Schönste im ganzen Raub?“
Die deutsche Schönheitskönigin gewählt

»Mig Eiermann“ ist in Berlin unter 137 zur
engeren onkurrenz Gestellten gewählt worden. Die
Wahl fiel auf eine Bedienerim räulein Dorit
Nitikowsky. Jm ganzen alten sich 1832 Damen
aus allen Gegenden des Deuts en Reiches gemeldet.

Der Hund als Lebensretter
Jn Moserboden wurde der bei der AEG. in

Berlin « beschastigte Monteur T h ö m a s K ö t t i n g e r
aus Miesbach in Bayern von einer S ch n e e la w i n e
verschuttet. Der ihn begleitende Schäferhund
versuchte ihn auszuscharren und rief durch fein Gebell
einen Arbeitskameraden Köttingers herbei, ber den Ber-
schutteten lebend b e r g e n k o n n t e. __ « sp«»»·

Vaterliindische Verbände Bancrns für Reichstagsauslösung.
München. Das Präsidium der Vaterläiidischen Verbände

Banerns hat aus Anlaß der Reichsgrundungsseier ein Tele-
gramm an den Reichspräsidenten gerichtet in dem im Hinblick
auf die Entscheidung über den 21)0un=s lan die Auflosung
des Reichstages auf Grund des Arti els 25 ber Weimarer
Verfassung gefordert wird. «

lSuche nach dein Düsseldorfer Mörder. ‑
Paris. Wie aus Besaneon»gemeldet wird ist· von der

Polizei in Quincev ein- auslaiidis er Landstreicher fest-
genommen warben. Bei seinem Ver vr vor der Staats-
anwaltschaft von Be aneon stellte es sich heraus, da er im
Besi e eines vom eutschen Konsulat in Marsei e aus-
geste ten, auf den Namen Amandus Balitzii,. 39 Jahre alt,
gebürtig in Stettin, lautenden Pa es war. Das Ver or
ergab, daß Balitzke ermaphrodit it. Er erklarte, im e-
sängnis von Aix-en- rovenee gesessen zu haben, wo man
tedoch von seinem wahren Zustand nichts gemerkt habe. Die
Staatsanwaltschaft will nun unb zwar im iublicl auf
bie Assäre von Dusseldors. dem all iiachgehen.

Allgemeine Schutt-flicht in Rufkland.
Kowno. Wie aus Moskau gemeldet wird, hat »der Nat

der Volkslommissare beschlossen die Schulpslichi in samtlichen
Städten vom 1. Mai 1930 ab einzuinlieen Die Einguhrung
der allgemeinen Schiilpflicht auf bem Lande soll erst a 1. Ja-
nuar 1931 erfolgen. . . ;-l. ’t « 3‘ .„fJ‘,

3.,; ”i";- KOCH-e
· w... _... .- ‚--.,.‘

.--—-..--.--......-..—---. - -— nur.

Eigenartige Vorgänge
in einer Strafanstalt

Ein Prozeß mit 150 Zeugen

Unter sehr starkem Publikumsansdrang begann vor
dem Detmolder Schöffengericht der mit Span-
nung erwartete
Angeklagt sin-d»der Hauptwachtmeister Harder, der
Wachtmeister Lu»ekermann und der Strafanstalts-
burvassistent Seiffert weg-en Betrug-es, Urkunden-
salfchung unb Mißhandlung von Gefangenen. Da über
150 Zeugen geladen sind, mußte der Landtagssitzungs-
saal sur die Verhandlung des Prazesses gewählt werben.
Unter den Zeugen befindet sich au ber Chef der
Lippe’schen Landesregierung, Präsidialra H e i s e, ber nach
Bekanntwerden der Vorgänge in der Landesstrafanstalt
seinen Posten als Direktor der Anstalt niederlegte. Die
Verhandlung wird sich auf mindestens eine Woche er-
stregienh

. ei er ersten 3eugensvernehmung erfuhr die Qes ent-
lichkeit, daß im»Betri-ebe der Landesstrasansstalt unfge-
funde Verhältnisse geherrscht haben.

Feuer im Bremer Rai-stellen
latenten. Der Breiner Ratskeller wurde von einem

Braiide heimgesucht, dessen Bewältigung mehrere Stunden in
Anspruch nahm. über die Entstehung des Brandes-»und den
Schaden läßt sich noch nichts Genaues fagen, boehuburfte fehr
erheblicher Wasserschaden entstanden fein. Auch besiirchtet man,
daß die Waiidinalereien von Dannemann gelitten haben. .

« Fünfsacher Tod im Schneesturm
Wellington. Bei einem Schneesturm sind in dem be-

riihinten Tasnian-Gletscher ——in» den Alpen der Südinsei vier
weibliche Touristen und der Fuhrer todlich berunglueft.

Rückgang des deutschen Tabakbaues.
Jm laufenden Erntejahr (1 Juli 1929 bis 30. Juni 1930)

ist sowohl die Zahl der Pslanzer als auch die bem ihnen bebaute

läche gegen 1928 zurückgegangen Nach vorläufiger Erniitte-

ung des Stati tischen Reichsamts wurden 1929 9576.64 Heltar

mit Tabal bep lanzt gegen 9948,12 eltar im Jahre 1928; bie

Abnahme bezif ertsich mithin auf 37 ,48 Hestar = 3,7 Prozent.

Die Zahl der asbakpslanzer verminderte sich um 9,1 Prozent

von 66 924 im Jahre 1928 auf 60835 in 1929. » »O

( Provinzielles . )

Liegnitz Niederschlesische Sängertagung.
Der 83 « Vereine mit 2500 Mitglieder umfsafsende
S ä n g se. .r g a u L i e a n i tz im Niederschlsessisschen Sänger-
bund hielt hier feine Jahreshauptversammlung
ab. Dem Gasu sind sieben Vereine neu-beigetreten. 256
Ghrenzeichen kam-ein lbei der Gründung zur Verteilung
Das Gans-est wird am 15. Juni in M a l t f eh unb J a u e r
abgehalten werden. Ferne-r wurde die Aufnahme der
Gemisfchten Chöre in den Gasu beschlossen. Die Haupt-
verssamsmlung 1931 findet im Januar in B u n z lau ftatt.

Liegniß. Tagung der Schlesifchen Kataster-
te ch ni k e r. Die Schles. Katastertechnischen Angestellten
und Beamten im Bund der technischen Angestellten und
Beamten traten zu ihr-er aus ganz Schlesien stark be-
suchten zwesitägisgen H a up t«v e r s am m lu n g in L i e g-
nsi B zusammen “M Mittetlpiinkt stand ein Vortrag üb r
die Entstehung der Katasterabteislunsgen, in dem zsusm
Ausdruck gebracht wurde, daß diese die größte Einnahme-
quelle des preußischen Staates darsteurenunid ruwd 12 000
Angestellte beschäftigten Die Mitgliederzahl des Bsusndes
itst im vergangenen Jahr um 50 Prozent gestiegen.

Bunzlau. fTagung derDachdeckermei ter.
Hier fand »der 5. Gautag des Gaiies Schlesien im Rfei Z
verband.fur das Deutsch-e Dachdeekergewerckbe
statt. Die Tagung war aus beiden schlesischen Provinzen
stark besucht. HandwerkskammerSyndikus B u r k e r t-
Liegnitz sprach ub»er die neue Handwerksgeseßgebung
Peichsverbandsgeschaftsfuhrer K r o s - Berlin referierte
uber die Tatigkeit des Reichsverbandes, die in der For-
derung der Fakhschulem Prüfun. des Nachwuchses usw.
beftehe; Der schlesische Gau um aßt neun große Summ-
gen mit uber 600 Dachdeckereibesitzern

Waldenburg.
Kursus b eendet. Der erste Kursus an der fehle i-
schen Feuerwehrsaehs ule in Weiß stein wurde erfolg-
reich beendet. Die rüfung fand in Anwesen eit von

» ervtinzialbranddirektor Haemel und Provinzia direkter
0 g -.. omie des Leiters der Lie nitzer Feuerwehr statt.

Samtliche Prüslinge haben bestan en. Der neue Kursus
hat bereits heute wieder begonnen.

  

    

Landesstrasanstaltsprozeß.'

Der erste Fesuerwehr-Fa -"
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Statt Karten

Für die zahllosen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Heimgange unsers teuren Entsivlasenem bes
KondiioreibesitzerSZPuiil Strauß, sagt Allen, Allen
herzlichen Dank

Polkwitz, den 2s. Januar 1930

Jni Namen aller Hinterbliebenen

mWillantrauß

 

Waldenburg Bei der Probefahrt verun-
g l u ck t. Auif ber Straße zwischen Kusnzendorf unb Frei-
burg v er u n g l u ck t e bei einer Probesahrt das Auto
der Freiwilligen Feuerwehr Niedersalzbrunn dadurch,
daß der Führer an einer scharfen Kurve die Gewalt über
das Steuer verlor. Der Wagen fuhr über die Böschung
in den Graben. Sämtlich-e Jnsassen wurden herausge-
schleudert. Während der Führer unb ein Mitfahrer un-
verletzt blieben, erlitten b r e i a n b e r e P e r so n e n,
darunter der Oberbrandmeister der Wehr, e r h e b lich e
Verletzungen

Hirschberg. 14 Tage tot inder Wohnung ge-
le»g e n. Der in H e rischd vrf wohnende 60 Jahre alte
Bürgermeister a. D. T a u be hätte zu Beginn des Jahres
seine Aufwartefrau unb bie oft abbeftellt, ba er eine
Reise unternehmen wollte. Das ungewöhnlich lange Aus-
bleiben des alten Herrn erregte den Verdacht der Haus-
bewohner, und diese stellten Nsa forschungen an. Auf
ihre Veranlassung schritten dann die Behörden zur Oeff-
nung der Wohnun . Hier fand man den T. halb ange-
kleidet vor dem ette liegenb. Anscheinend hat ein
Figtrzs chlag dem Leben des alten Herrn ein Ziel ge-
e .

Landeshnt. Jn der Gasthaus-Küche schwer
v e r u n glü ckt. Jn dem in Toiiristenkreisen gut be-
kannten Gasthaus zur »Kreuzschänke« in Rohnau
gisreis Landeshut) hat sich ein schwerer Unfall ereignet.

ie G a ft w er t s f r a u rutfehte am Küchenher«de, dessen
Ofenplatte glühte, aus, kam mit dem rechten Unterarm
_auf die glühende Platte zu liegen und erlitt erheb-
liche Brandwunden. Zum Unglück riß die Frau
dabei noch einen Topf mit kochender Milch vom Herde,
und diese ergoß sich über ihr rechtes Bein, an dem sie fieh
gleichfalls schwere Verbrühungen zuzog.

Reichenbach. Wieder Kinderspeisung. Zur
Linderung der Vot der ärmeren Bevölkerung hat sich
die Stadt genötigt gesehen, die Kin d e rf p eis u ng
wieder einzuführen. Es gelangen täglich etwa 1000
Portionen an die besdürftigssten Schulkinsder zur Ber-
teilung.

· Rabishau. Schweres Schadenfeuer. Jm Be-
sitztum von Hubricht in Birngrütz brach Feuer
aus. Der Wassermangel erschwerte die Löscharbeiten
der Feuerivehren, die nicht verhindern konnte-n, daß auch
das angrenzende klein e A nw es e n, das ebenfalls
Hubrieht gehört, den Flammen zum Opfer fiel. Der be-
trachtliche Schaden soll zum Teil durch Versicherung
gedeckt fein. Ueber die Entstehungsursache ist noch nichts
bekannt. « ,. « J s«

Schauriger Leichensund · 3.3i: 1...")
Kattowiß. Jn einer Wohnung ins-Siemiansowi «

wurde vom Wohnungsinhaber der- vollkommen very
stummelte Korper eines etwa zweijährigen
K n a b e n gefunben, dem der Kopf, die Arm-e und Beine
fehlten. Die sofort eingeleiteten polizeilichen Ermitte-
lungen ergaben, daß es sich um das Kind eines 26jährigen
D i e n st m a d eh e n s handelt, die dort vorher in Stellung
war. Das Madchen hatte inzwischen die Stellung ge-
wechselt, kannte aber sofort von ber Polizei ermittelt
werd-en. _ Bei der Vernehmung erklärte das Mädchen,
die Tat in großter Not begangen zu haben, da sie
nicht mehr mitansehen konnte, wie das Kind, an bem sie
mit großer sgiebe hing, hungerte. Um den Qual-en
bes Kindes ein Ende zsu bereiten, beschloß sie, es zu töten.

Kattvwiß. Den Arbeitskollegen mit der
Karbidlampe erschlagen.. Jn Grodziee
hat ein Arbeiter in an etrunkenem Zustande einen
Arbeitskallegen im Ver aufe eines Strieites mit der
Karbidlampe niedergeschlagen. Der Schlag
war so heftig, daß der Te b auf ber Stelle eintrat.

Beuthen.· Eine neue Feuermeldeanla e.
Um der Arbeit der Feuerwehr eine größere Aktionsmög-
lichkeit zu verleihen, hat die StadtszBeuthen eine neue
Je u e r m e ld e a n l a g e geschaffen. Die Lieferun der
«n«lag·e, die seit einer Woche in Betrieb ift, erfolgte urch

die Firma Siemens u. Halske. Die Kosten belaufen sich
auf 70 000 Mark. ‘ « · ‚

( « Eingesandt
Schlußwort: Mädchensortbildungsschule— Pfarrer Rommers-

kirch. Die Art ber Entge niing des Herrn Rommerskirch spricht für
31er). Auf wen soll sie indruck machen? Es erübrigt sich,,auf

ebensächlichleiten einzugehen oder schon Gesagtes nochmals aufzu- .
ttfchen. u bem herangezogenen Fall ,,Baden ber Schultinder«sssei
bemerkt: eine Schüler haben sämtlich in Badelleidun - gebadet.
Alle anderen verdächtigcnden Behauptungen sind unwahr. ursFrage
der Mädchenfortbildungsschule stelle ich est: Herr Rommerskirch hat
nichts mit seinen Darlegungen gegen meine Ausführungen bewiesen.
Es bleibt bestehen: Er tritt mit einem Kampf gegen die Mädchen-
sortbildungsschule ein für die Abs asfung einer staatlich gesbrderten
Einrichtung, auf diefder Kreis Lii en stolz sein kann und die zum
gegen für Jugend und Volk wirkt. « Scholt«a, Lehrer
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Getreidei · 20i 1.8-
Weizen 7b,ng. Effekt-Gewicht min. p. hl. . 24.00 24.00
Ro gen 71,2 „ „ „ „ „ . 16.90 ‚16.90
Ha er, mittlere Art und Güte neu . 18.00 13.40

-Braugerste, gute » . . . 17.60 18.20
Braugerste, mittlerer Art unb Güte 16.00 « 16.70
Wintergerste, mittlerer Art unb Güte . 16.60 16.70
_Delfaaten: I 9°. i IS; Kartoffeln: L M I 16.
Winterraps . ——.—-— ‑‑‑.‑‑‑‑ S eisekartosfeln « 2.00 l 2.00.
Leinsamen 87.—— 87.——- rb e . 1.70 1.70
Sen-kamen . 87.-— 87.—- weiße . . 1.60 1.60
ans amen . . . 30.—- 80.—- Fabriklartoffeln 0,061f« 0,068f«
laumohn . . 72.-— 72.-—- .

Amtliihe Sicherung fiir Mühlenerzeugnisse (100 agl.)
. | 20. f 18. __20__ 18.

Weizenmehi . . l ergo 34.25 l Auszug-mehr s 40.25 III
Roggenmehl . 24 26 24 26 «« «

 



Die Stifte der zum Feuerlöschdienst verpflichteten Personen
sowie die Kommandierrolle betr. Gespanngestellung für das
Jahr 1930 liegen vom 22. 1. bis I. 2. d. Js. im Magistratsi
geschäftszimmer zur Einsicht aus. . «

Personen, die entweder eine einmalige Ablösungsgebühr
von 100 Rmk. oder eine jährliche von 10 Rmt. zur Stadt-
hauvtkasse Zahlen, können von der Lösch- und Uebungspflicht

ebefreit wer n.
, ‚man, den 18. Januar 1930

‚ Der Magistrat
Brandt

DEUTSCHES
BENZIN
GYNTH ETISCH E8 BENZIN

DER

r. e. Fang-Monum- AKTreneEeELLecI-IAH- »

 

 

' IST AN UNSEREN SÄMTLICHEN

ZAPFSTELLEN IN IHREN FARBEN

WE ISS ROT
ERHALTLICH

AUSSERDEM s

FÜHREN UNSERE ZAPFSTELLEN

MOTALIN
DEN KLOPFFREIEN BETRIEBBSTOFF

BOWI E

«- M OTAN O L
»F UNSER BEWÄHRTES AUTOÖL

 

DEUTSCHE

GASOLIN AKTIENGESELLSCHAFT

f 'Zapistelle bei

Hermann Pilz
Gasthof « Zum goldenen Frieden“

Fahr-schmal ung und Reparatumerketatt  Polkulitz, Glogauerstrale 1.2
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’ o...........  gez-Final-
preisen
erhältlich
in der

Buch-
einer-leeres

Po»ein-»H-     Ouakidiock(50 Blatt) 't‘i: L ;

amem . .1)» «r: ‚

Biirgervereitt
Donnerstag, 23. Januar, abends 8 Uhr

General-Versammlung
bei Köhler

Das Erscheinen der gesamten Bürgerschaft ist bei
der Wichtigkeit der Tagesordnung dringend notwend.

iieidrsnerbanbbeutfberärieesbefmübiut.u.Sinterilieb.
Sonntag. 26. Januar, im Tafe Flora

feiert die hiesige Ortsgrnppe ihr

wintervekgnjigen verbunden mit einer Fier ihres
lojiihrigen Bestehens, bestehend

aus Theater unt. Leitung v. Herrn W. Dobler, u. Tanz

onnabend 8 Uhr Generalprobe

vom. Einigen 8.30 uyr
bei eidel

elishothschulsizoktrag
Freitag,24.1.,abds.8Uhr
bei Leitgeb. Stud.-Rat

Dr. SchuhertsGlogam .
„Sinne um ·die sehdne

Insel Bingen“.
mit Lichtbildern

Eintritt frei.
—1

 

   
__ OtähereYiächste Nr.

Was ist Ien?
Ein blutbildendes Kräfligunge-
mittel für schwächliche, in der
Entwickelung zurückgeblieb. Kinder,
für blutarme, nervöse, überarbeitete,
sich matt fühlende Erwachsene. »an«
ret den Appetit an und chmeckt
se r angenehm. Flasche k.2,50

Mohren-Drogerie,G.Kubatz

Kummernirie
 

 

X 1,2, 3, 4,9%“.‘252Pg325 per 1. 4. in gutem Wohn-
 hause zu vermieten. Auf

Wunsch wird noch ein
Zimmer dazu vermietet.
Preis nach Uebereinkunft.

Spezial Fisch- und
Herings-Handlung
lebendfrische ‚6;.„7

Eissistlie E
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Des-V- « °
m bekannter I :. «- -- Kummernick 12.

FEZTVTFF . Großer wachsamer
»i-

nebenan, Schellfisch, Rotbarsch,
Grüne Heringe, Bücklinge Fleck-
eriu e, Sprotten, Raucherfett-,
att es- und alle Sorten Salz-

geringe. Verlauf von Edelobst
O in allen Preis-lagen

O Morgenroth
Bahnho ‘ftr. ll Fernruf 60

”PUNK!!!“-

SIeIImIIsime
empfiehlt
Buchdruckerei Pallas-its

thserhun
te t zum Verkauf

Ober-Zanche Gmel-nehme
Suche zum 1. 4. 30 einen

Schuhmacherlehriiug
mit guter Schulbildung
‘IB. tpebI, Schuhmachermstr.

Pule Maritecke «

hoftammevaerfbrftcrei Tisppendorf
Mittwoch, den 29. Januar, vormittag 9 Uhr, werden im

Diitman’schen Gasthof in Gr.Obisch-- Nutzhölzer (Nadel-

 

 

  
· und Laubhvlz) für den Lokalbedarf aus der Försterei Obisch
Jagen 121/2 und Durchforftung Jagen 137 nnb Jagen 71
der Försterei Dammer und Jagen 93/4 und 102 Durchforstung

. der Försterei Töppendorf sowie das verfügbare Brennholz
der Förstereien Obisch und Golschwitz öffentlich meistbietend
verkauft.

Die Reslektanten wollen wegen Losbildung entsprechende
Anträge nach Maß, Stückzahl und Taxklasfe bis Sonnabend,
den 25.Januar an dieOberförsterei in Gr.-Schwein einreichen.

Der Forstmeifter.

Sehneidermeister
tige

Verbindung su

 

  
     

e etanten, die m errett- un na en- e e a
en sEinführung fertiger Konfekt.) wollen (mit Angabe

ihrer Verhältnisse) schreiben an:

B. N. B. 186, Ala Annoncen-Expedition, Berlin W. 85. 

. reundliehe Einladmrs ‚
zu re sent sen "sortrgen

Dienstg.,21., Mittwch.,22. u. Freitg. 24. Januaraber". 811 .
im Saal Hotel Drei Mohren Pollwig

· Themata:

 

- 1. »Ein 25001ähriges erfülltes biblisches Welt rogramm.
— 2. »Was bringt die nahe Zukunft auf Grun des feste
biblischsprophetifchen Wortes ?« -—- 3. »Der Verkehr mit de
Enten, (Seiftererfcbeinnngen, Zeichen und Wunder.« (N ·

Au klarungs-, kein Experimentalvortrag.) -
Eintritt eii Kostenbeitrag freiwillig

Jedermann willkommen.

Redner: K.Keller, Glogau

Kummerniek W25. e-Januar
i‚es.

Werber-denn ·" ._ «« e;
des Sportvereins im Becker schen TanzQ"
Saale: Theater verbunden mit

   

 

     

  

  
      s n ang 7.30 Uhr.» Es ladet er ebenst ein
111.8: er- Der urbane

ffe
—..— „..... „-.. .-.-- «. »-.. —.-...J...,

Millse Feuermhr Kunzendor
Sonntag, den 26.- Januar 1930 I

ratlos üIIInIIIeIr.
latet-Ingrimm i:

beiZEFrau Köhier, best.aus Theater-,
Anfang 1 uhr Tanz und sonstigen Belustigungen.· « ·.
Eintritt 30 Pf. Uniformierie Mit lieder Eintritt und Tanz frei-»
Um gütigen Zuspruch bittet mit ameradschaftlichem »Gut mehr!“ »-

„„..-.. « Der Vorstand „11.1.,
V o r a n z e i g e!

Heil-ers
Sonntag, den 2. Februar sz _

lillil IMastieenndLumpe _
mit Prämierung .

Es ladet freundltchst ein Familie Wututes »

c{sie(Siefirnirtfrlrufter
· Tischtuchkrepp

Papier-Servietten
Dekorations - Täufer «

,Melitta« Koffee-Filtrierpapier «
Kaffees und Mokkataffenunterfetzer ; ;
Neui Hygienisch gebl. Trinkhalmek I

Bierfteuer-Formulare
« Hotelbonbücher

Bockbierfeft - Platate

BuchdkmiiereiPolimitz
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_ In!) aud· Fern
" O Streit um einen baheris en Küni min. Die-Ver-
wandten des verstorbenen Stört gs Ludw g II. von Bayern
beabsichtigen ge en die Vorführung des von der deutschen
Tochterfirma e ner amerikanis en Filmge ellschaft her-
gestellten Films »Ludwig II., onig von azerw vor-
zuge en. Beanstandet wird, daß in dem ilm nicht
nur zahlreiche feinerer verstorbene König, sondern auchB
Berttvandtem zum Teil noch lebende

er en.
O Aus der Bergfahrt verunglückt. Bei Oberammergau

ist ein Auto am Ettaler Berg auf merkwürdige Weise ver-
unglückt. Beim Befahren der starken Steigung setzte sich
der Wagen vlöklich nach rückwärts in Bewegung und
rollte immer ra cher bergab, bis er sich mehrmals über-
schlu und ertrümmert liegenblieb. Der Chan eur und
ein ahrg wurden schwer verletzt, der zweite ahrgast,
eine Dame, wurde getötet.

G) Der gestrandete Dampfer ,,eigir« wraet geworden.
Der amburger Dampfer »Agir«, ein zum Autotransport
umge« autes früheres deutsches Kriegsschiff, das vor vier
Wochen an der schwedifchen Kti e strandete, ist vollkommen
wrack geworden und kann ni t mehr geborgen werden.
Ein Teil der wertvollen Autoladung wurde auf einen
Bergsmgsdamvfer umgeladen. Etwa 200 Autos sind noch
an or .
O Die öf»t»anzii sche Höhenslugthtftleistu überboten.

ersonen, gezeigt

n
Der franz fche lieger Lemoigne i im Fltzigha en von
Billaeoublav mit einem 450-Pferde ärkensEinde er auf-
gestiegen, um einen Angriff auf den Welthöhenrelord zu
unternehmen. Nachhswei Stunden landete er wieder.
Die Prüsun der henmesser- ergab, dasz das. ugs
eng eine Höhe von 11500 Metern erreicht arte.
meigne er ärte, daß .in einer Höhe von über 10000

Metern eine Kälte von mehr als 60 Grad geherrscht
be; das Flugzeus war über und über mit einer dicken

« is chicht bedeckt. emoigne hat den franzö schen Retord
ges lagen, dage en nicht den von einem eutschen mit
11 7 9 Meter ge altenen Weltrelord überboten.
O Amerika frierz Aus Chilago wi berichtet daß in-

folge der strengen ülte im mittleren esten 21 erfonen
erfroren find. Durch die überschwemmungen in Ar-
kansas 3000 Personen obdachlos geworden. Die Tele-
graphenleitungen waren längere Zeit außer Betrieb

28
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General Litzmamn

der Sieger in dem berühmten Durchdruch von Bgezznh
. a-und der Eroberer der

nuar
efiung Helene, vollendet am
as 80. Lebensjahr.

    
—cm” .._.__..._- .—

O Etuvrertungsgurtel des vermiszren StettinerDampfers
»Freya« angeschwemmt. An der holländischen Kü e ist
bei Callandsoog ein Rettungsgürtel mit der Au christ.
,,Fret)a Stettin« angespült werben. Die Befürchtung daß
der deutsche Dampfer ,,Freya«, der mit einer Ladung
Zucker von Stettin nach Amsterdam unterwegs war und
seit eini en Tagen vermißt wurde, im Sturm untergegan-
gen ist, cheint sich hierdurch zu bestätigen. Die Befahung
der »Freya« bestand aus 17 Mann.

Dante Tageschronit sz
Berlin. Jn einem Sie selhause der städtischen Elekirizitäts-

werte ereignete sich eine og enstaubexvlosion. Fünf Arbeiter
wurden durch eine riesige tichslamme verletzt; zwei erlitten
schwerere, drei leichtere 5 randwunden.

Barthen. Der Ber mann Fron, der nach 30stündigem Ein-
gefchlossensein in der einitzgrube lebend gebor en werden
konnte, i an Entlrii tung gestorben. Damit hat as Unglück
aus der eini rube ei Todeso er e ordert

Berantwortlich für den Gesamtinbaltt Walter Brucksch in Polkwttz

 

In L1 .A. ulA ll'dhlnlllt 

Abstukz»eines permanent?. ..
m flammen. s
16 Todesovfer.

Ein Verkehrsslugzeug, das mit Wochenendauss
flüglern und Ernten, die in Agnus Caltentes einem
Pserdereunen bei ewohnt hatten, aus Mexiio zurückkehrte,
ist bei Sa n D ego in Kalifornien aus bisher unaus-
getliirten Gründen in Flammen aufgegangen und ab-«
gestürzt. Stimtliche l4 Passagiere sow e die beiden Flug-
zeugfiihrer find ums Leben gekommen. Unter den Toten
befinden sich acht rauen." Die Leichen waren fast
alle bis-zur Unkennt tZIett verbrannt.

f‚'‚l..l  
.

Der Aufprall des lugzeuges aus«-den Boden-war so
heftig, daß der Rump, der bereits-in hellen-Flammen
stand, völli auseinandergerissen wurde. Mehrere Todes-
er) er wur en weit weggeschleudert. Augenzeugen be-
ri ten, daß sie beobachtet hätten, wie kurz nacht der Über-
fliegung der Strandvromenade von Sau Diego die
Motoren des Flugzeuges aussetzten Der Führer habe
dann in gerin er Entfernung svom Erdboden einige
Manöver ausge ’hrt, offenbar, um das Flugzeug an einer
geeigneten Stelle sicher auf den Boden zu sehen. Plötz-
ich sei

' eine Explosion erfolgt. '
Eine ewaltige Stichflamme habe das Flu zeug völlig
eingeh llt. An eine Rettung der Jnfassen se nicht mehr
zu denken gewesen. Die Nachricht von dem furchtbaren
Unglück verbreitete sich außerordentlich rasch. Schon
wenige Minuten später trafen die ersten Kranienwagen
mit rzten an der Un lücksstelle ein. Sie fanden aber nur
noch einen Srümmerganfen. Das Flugzeug gehörte der
Maddux Transcontinental Airlines.

Wie erinnerlich, ist in derselben Gegend vor kurzem
ein Großslugzeug, in dem ch eine Filmgesellschaft befand,
auf ähnl che We se verni tet werben; auch damals war
die Zahl der Todesovser erschreckend grob.

Ein zweites schweres Flugzengungiiick.
Aus Schaben in Florida wird genießen Als ein

lugzeu der Flor da flirten“, das von Eben B maß
am, [an « man. stürzte es ans 150 Meter Hohe n deä
Worthsee. Dabei wurden der Itngzeug rer.- und zw
Minibar getötet nnd zwei Pasuieref schwer engt.

i
. I. ::I

-k- L I 
hierzu 2 Beilagen. mm;



 

   
   

»Mit-Mi-— -·----------s

Alitcilun1
.—W”! //1‚„‚’//

11...:  

 

   

 

 

Die Erdiuia der Ante-nur«f
An den meisten dochantennen werden zum Erden des

Lustleiters die bekannten Hebelschalter verwendet.«
Schauer sind immer vor dein Eintritt der Antenne ins Ge-
baude angebracht; Ihre Bedienung ist aus dielem Grunde
lehr unangenehm, da iedesiisal das Fenster geöffnet werden
muß, was besonders bei schlechter Witterung dazu fiibrt die
Erdung der Antenne aanz zu unterlassen. Man trifft oft ins
der Frage der Antennenerduna und der Blidgesahr der An-
tennen eine geradezu lächerliche Aengstlichleit an.

Die -Gefahr eines direkten Blitzfchlages in die Antenne
ist in der Großstadt so gut wie gar nicht vorhanden. da dort
die Umgebuna der Antenne dem Blitz immer eine viel beilere
Gelegenheit zur Ableitung bietet als die Antenne selbst. Bei
freiliegenderi Antennen -_—— alio vorwiegend auf dem Lande
—- ist die Gefahr des direkten Einschlags allerdings nicht
zu unterichäizen. Es ist deshalb aber noch lange nicht nötig,
einen Ersuntisfchalter anzubringen der meist doch nicht rich-
sia bedient wird und deshalb als einwandfreies Schuemitlel
gegen Blidschlag illuiorisch ist. Das beste Schliemittel ist
eine Blitzschutzvorrichtung mitGrob- und Sieinidwn. Es
gibt verschiedene Firmen die derartige Vorrichtnngen here
stellen. Sie sind bei iedem Radiogeschäft·- erhältlich. Diese
Minichutivarrichtnnaen haben gegenüber den alten Erdungss ·
schaltern vor allen Dinaen den Vorteil- daßman sich nicht
mehrum« die Erdunader Antenne .zu,·-flimmern braucht. Sie
Endimmer eingescholtet. Die Blitiichutivarriclitungen mit
einschun verbessern euentuell auch den Empfang. »

Die Antenne kann nämlich von der atmosviiärischen Elef-
trizität nicht nur durch den direkten Blitiichlag beeinflußt
werden. Es findet —- und dies im Gegensatz zur Häufigkeit
der Blinschläge, also sehr oft-·- eine sogenannte induttive
Beeinflussung statt. Auf der Antenne iainineln sich dann
elektrische Ladungen an, die durch den Empfänger zur Erde
abliefern und als Stiirgeräusche den« Empfang beeinträchti-
aen. Der Feinschun führt diese Ladungen auf direkteni Wig
BurgErde ab, so daß sie überhaupt nicht in den Apparat ge-
n en. ·
Eine durch Blibschutivorrichtung gesicherte Antenne ist

vollständig gefahrlos. Um ganz sicher zu neben. empfiehlt
ich bei Gewittern den Empfang einzustellen und die

Ver indung des Apparates mit der Antenne zu lösen.
Die Erdlchalter sind auch noch aus einem weiteren Grund

nicht zu empfehlen. Sie lieaen meistens aanz offen-. Die
Metallteile werden durch die Witterung-. zerfetzt. Stillechte
Kantalte und hierdurch schlechterEmpfana nnd naiilrlich (11:2
bei Erdung ungeniigende Sicherheit sind SieFolgern Ai
Januar Nr 2. 1930.
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durch Betfchmutiunw und Naßwerden wird der Empfang -
wesentlich verschlechtert, da die Antenne hiedurch dauernd
Erdlchluß hat. Diese Nachteile weisen die Blitzichutzvorrichs
tunaen nicht auf da sie eingekavselt sind.
Jn diesem Zulammenhang loll noch auf einen Fehler hin-

gewiesen werden. der sehrhäufig zu beobachten ist. Es wird
oft die Betriebserde des Empfäifgers auch als Erdleitung
der Antenne beniitzsn In den aller-meisten Fällen hat diefe
Antennenerduiig gar keinen Sinn, ja sie bezweckt dann so-
gar das Gegenteil dessen, was Sie soll.v Eine to geerdete An-
tenne· ist viel gefährlicher als eine, bei der die Erdung
überhaupt unterbleibt. « Dipl.-Jng. Fr. De.

Gewerbliche “Mitteilungen.
Weißmetallgusz. Wenn Weißmetall verschiedentlich um«

eichmolzen ist. wird 8inn und Antimon zum Teil ber-
ranni sein, wodurch das Metall für Lager unbrauchbar ge-

worden ist. Die Orndieriinq ist an der Schaumbildung aus
der Oberfläche zu erkennen. Si. K

Härten von (Miniman. Gußstlicke aus Givs können wider-
standsfähiger gemacht werden. indem ste«in Parafsin gekocht
und dann poltert werden. · F. R.

Verwendung von Gips und 8e1nent. Wenn Gips und
8emen1 miteinandernemischt werden. umfür irgendwelchen
ZweckVerwendung zu finden-, mirb,‘ wenn es der 3311111116-
leit« ausgesetzt ist. der Givs in der Yiiichung zerstoxtk detite

eine «
95.11111 Zementidäiiden wird ebenfalls in kurzer. eit zers«

geilen, wenn die Zementwand feucht wird. Gips sollte also
niemals in Verbindung mit Zement gebraucht werden

i}. K.
Reinigung von Rohr-gestreift Schmutz an dem Robrges

flecht der« Siühle ist etwas Alltägliches. Durch Spiritus.
wird der Schmutz entfernt. Man gießt eins-is Spiritus in
eine Schale-, beleuchtet damit eine alte Bürste und reibt das
Geslecht tüchtig ab.- Unbedingt notwendig ist es, den Fuß--
baden unter dem Stuhle mit Papier zu belegen, da die
Flüssigkeit auf der Politnr Flecken hinterläßt, die nicht

. mehr zu entfernen sind. Dieles merkt man meist dann,wenn
.de«r Fußboden frisch gestrichen wurde.

Acker-s nnd Wiesenbam»
Die Leistunqu der Wurzelunkriinter. sMit il Abb.)

schädlichsten urzelunträutern gehören: die Quale-
inde die Disteluund auf schwere-

Blidender Hullattich ·Die Bekämpfung ist deshalb



so schwierig, weil ihr Wurzelstock meist tiefer liegt, als die
Ackergeräte greifen, so daß eine einzelne Maßnahme für sich
allein selten zum Ziele führt. Man muß vielmehr in her Ab-
wehr zähe und ausdaueind sein. Gute Entwässerung ist die
erste Bedingung. Dann musi die gefährdete Fläche dauernd
unter Bearbeitung stehen. Das Unkraut darf erst gar nicht
in die Lage kommen, am Lichte Stärke zu bilden und seinen

Darum mußdunterirdischen Kräftestock zu ergänzen.

is ,-
\\\i

„l

1 u. 2: Schachtelhalm 8: suflattich

Pflugfurche möglichst tief genommen und durch Kinder
jederWurzelteil ablielefen werden. Weiter kommt in Frage
recht dichterPf anaenbe-„ftanh und dieser fo lange
wie möglich. Jn erster Linie wird hier hie L uzerne ge-

  
rühmt, die gegebenenfalls in 2——3 Jahren jegliches Unkraut -
unterdrückt hat. Eine lückenlose Schattenderke bilden noch:
die Saubohne, Winterweizen mit Klee das bekannte
Wickengemenge und auf Sandbaden {Roggen mit
Zottelwicke und schließlich die Sabine. —- Sind ein-
zelne Unkrautpflanzen dennoch hochgekommen, so darf man
nicht nachlassen, sie durch Backen, Ausraufen, Auszieben,
Aussterben usw. dauernd zu schwächen. Gegebenenfalls
kommt noch eine Bekämpfung mit chemischen Mit-
te l n, Salpetersäure, Eisenvitriol oder Kainit, in Frage.
Wer seinem Unkraut gegenüber nicht in dauernder Alarms
bereitschalt bleibt, dem kann es passieren« daß er in ein paar
Jahren von seinem Acker gehen muß. .Dieser sucht»sich
dann einen energischeren Wirtl Ca.
Anbau der Kamme Bekannt ist Kamillentee als viel-

seitiges Heilmittel Innere und. äußere Krankheiten wer-
den durch ihn bekämpft. Die für den Hausbedarf erforder-
lichen Mengen lassen sich auf Spaziergängen im Juni unh
Juli bequem in Feld und Flur sammeln. Das Vorkommen
der Kamille wird durch die intensive Bearbeitung der Fel-
der unh durch die bessere Reinigung des Saatgutes immer
seltener, so daß der Bedarf an Kainille bei weitem nicht mehr
durch die natürliche Fortpflanzung gedeckt wird. Ein An-
bau der Familie als Kulturpflanze wird dort angebracht
geht, wo in den Sommermonaten noch genügend billige Ar-

 

eitskräfte zur Verfügung fiebert, die die Aberntung der-
Kamillenblüten besorgen könnten. Kinder unter Aufsicht
einer älteren Frau würden dies Geschäft sehr gut verrichten
können. An den Boden stellt hie' Ramille so. gut wie gar
keine Ansprüche Auf bergigem oder hügeligem Gelände
bleibt gar mancher Landstreifen undeutin liegen, weil der
Boden eine’ intensibe Bearbeitung nicht mehr lohnt. Hier
fände die Kamille noch ihr gedeihliches Fortkommen, bor-
ausgesetzh daß die Lage sonnig ist. Der winzig kleine Samen
dann durch Handelsgärtnereien bezogen werden. Die Auss
saat erfolgtin den Monaten April bis August, da die Pflan-
zen in ihrer Entwicklung bis zur Blüte nur zwei Monate
gebrauchen. Die vorherige Bearbeitung des Bodens braucht
nur eine ganz primitive 1:: sein. Nach dem Ausstreuen wird
der Same etwas festgedr ckt, bei größeren Flächen auch ae-
walzt. Nach vollständigerEntwicklung der Blüten werden
dieselben an warnientr en entweder mit der
Hand gepflückt oder auchmitweweitgntien kämmen abge—
erntet. sssist ishr wenn. W

— berheiltem

lüten an warmen

Tagen gesammelt und sofort an luftigem Orte zum Trocknen
in dünner Schicht ausgebreitet werden, da schlecht getrocknew
Kamille leicht zur Gärung neigt.

Obst- nnd Gartenbau,Vlunienpflega
Dem Kalkanstrich der Obstbäunie im Winter kann ruhig

etwas Kupfervitriol beigemischt werden. Etwaige, an und
unter der Rindenborke verborgene Schädlinge werden a
diese Weise unschädlich gemacht. Erfolgt ein zweiter Instri
im zeitigen Frühjahr jedoch nicht, was regelmäßig geschehen
sollte, so muß schon beim ersten Kalkauftrag jegliche fär-
bende Beimischung unterbleiben, weil sonst der eigentliche
Zweck dieser Maßnahme die Rinde durch die aufsallenden
Sonnenstrahlen nach kalten Nächten langsam auftauen zu
lassen, mehr oder weniger vereitelt würde.

Der Wintrrfchnitt an den Ziersträuchcrn ist m lichst in
der Reihenfolge auszuführen wie später im rühfahe
naturgemäß der Austrieb erfolgtSchablone rächt sich hier
bitter-, besonders bei feineren Ziergehölzartem bei denen
sich durch sehr frühzeitigen Schnitt unter der Einwirkung
des Frostes Spitzenbräune einstellen wird, die wiederum den
guBtrieb in außerordentlich nachteiliger Weise beeinflussen
ann
Asche von Laubs und Nadelholz ist besonders für Hüllen-

früchte und Zwiebeln eine vorzügliche Düngung; Dorfasche
bringe man lieber auf den Komposthaufen als in den Ge-
Vsegärtenx Holzascher vertreibt zugleich die nackten

ne en
Treiben von Salben und Gnazintbem Um das Wasser in

den Gläsern ziemlich lange frisch zu erhalten empfiehlt es
sich- von vornherein etwas Kochsalz (etwa einen Teelökiel
voll für jedes Glas) oder ein wenig pulverisierte Holzioiilo
in die Gläser zu tun. Ein völlige Erneuerung des Wassers
ist· ·i·n’ dieser Behandlungsweise gewöhnlich nicht notwendig«

, Zur Beranknng von Grabsteinen wird meistens Efeu
verwendet. doch ist dieser tron feiner Schönheit nicht gerade
besonders zu empfehlenda er stark wuchert und alles an-
dere verdeckt. Er leidet nicht selten vom Frost und ist dann
im Frühjahr gerade kein besonders schöner Schmuck. Weni-
Ir frostleidend ist der kleinblättrige Efeu, welcher in den

äldern wildwachsend zu finden ist. Eine sehr hübsche Bo-
rankung gibt Virus Ventchu, eine Art Zierrebe, welche selbst
an ganz glatten Steinen rankt, und trotzdem sie ebenfalls
sehr üppig wächst, doch niemals störend wirkt. Im
färbt sich die Pflanze leuchtend rot.

Viehzucht
Das Baumkuchen her Pferde besteht darin· daß die

Pferde bei geöffneten Lippen, aber festgeschlossenen
Schneidezähiien an der Krippe hin- und herreiben: Reinheim
setzen kann die weitere Folge vom Barrenwetzen werden«
Mittel: Maulkorb.

Die gefahrlichste Ziegenkronkbeit ist die Lungenkanlej
gegeneihie es bis8mfegt kein Heilmittel gibt. Die Tiere geben
nach einigerZet n. Aeufzerlich macht sich die Krankheit
durch Mattigkeit bemerkbar. Die Ziegen husten kurz und
trocken und magern bei mangelnder Freßlust schnell ab-
Außerdem ist das Atmen beschleunigter und aus. der M
fließt Schleim Die Lungenfäule tritt meist nach schlecht

usien und Schnupr und nach Lun eneiitziint
dung auf. an gibt auch trockeneim staubigen die
Schuld. Die Krankheit vererbt sich und ist ein. ansteckend-
um besten ist es, die Tiere zu töten, fohalh he Lungenkllule
fesiaestellt ist.
Mehr Kaninchenzucht Wenn auch das Kaninchen das

Futter nur mangelhaft in Fleisch umsehn darf man
hervorheben, daß das Kaninchen kebr fruchtbar ist uns
in kleinsten Betrieben gehalten werden kann, wo die zin- ser-
fügunn stehende uttermenge für ein Schwein nicht aus-.

am; man; e? iSchkgnibIT sonstigemde um:n n n r n ge n n n en n Ihr:
haben. Denn Oaninchenfleisch WxaaukMutanten
vorzüglich zubereitetwerden"am.tingtsbiøechsim M
hen Tiich WMsMnrgekade einem
dann ist zweifellosdie ltung eines solchenmehr



fehlen als die Haltung eine? Anzäbl Kaninchen Und eine
Kaninchenhaltung bei der man das Futter auf fremdem
Gut zusammensuchen maß, kann· überhaupt nicht gutge-

heißen werden. Ein Hindernis fiir die Ausbreitung der
Kaninchenzucht sind auch die vielen seuchenhaften und para-
tären Krankheiten, von denen das Kaninchen mitunter ver-

· erend heimgesucht wird. Ein vorsichtiger Süchter kann
diese Krankheiten aber verhüten.

Kaninchenniütter, die nach dein Werten die Jungen anf-
fresfem dürfen, nicht weiter zu Zuchtzivecken benüht werden.
Zofe Hältnnen sind zu nichts mehr nütze und gehören in die

nnne

Geflügel-» und Vogelzuchn
Ein vortreffliche-s Futterinitteh vornehmlich bei der Hüh-

nerzucht im kleinen, also in den Städten und selbst auf
dem Lande, ist der Hundekuchen, welchen man zu recht mäßi-
gen Preisen kauft, der keinerlei gesundheitschadliche Stoffe
enthält, wohl aber, in der Vermischung von Fleifchabgangen
mit Weizen- oder anderem Getreidemeble- als gesund, naht-
bsft und wohlfeil zugleich sich ergibt. Am besten ilt es, wenn
man den Hundekuchen in balelnuszgrosie Stücke rlch en
nnd in wenig Wasser erweicht, den Hühnern vor etzt. i ill
man ihn als Mehl darreichen, wie er gleichfalls im Handel
vorkommt, so musz man ihn mit gekochten Kartoffeln zu-
kammenstavfen oder mit We entleie und Wasler zu Brei
änmachen, kurz und gut als ichfutter reichen.

Alterskoiitrolle durch Fufkringr. Man darf llhner nicht
zu alt werden lassen, sonst ist ihre Haltung ni t mehr ren-
tabel. Trotzdem läßt aber so mancher Hühnerbesisier seine
Hühner zu alt werden, weil er gar nicht weiß, wie alt die
einzelnen Hühner sind. Eine Kontrolle ist auf großen Häien
fast unmöglich, denn wer kann bei einem Bestande von so
bis 100 Hülinern die einzelnen Jahrgänae im Gedächtnis
behalten. Ohne die _ einzelnen Jahrgänge kenntlich zu
machen, ist es daher unmöglich-· die Hühner in richtiger
Alterssolge auszurangieren. Aber trotzdem findet man un-
ter den großen Hühnerhöfen verhältnismäßig nur wenige,
auf denen die Jahrgänge kenntlich gemacht sind. weil man
lüberhaupt dem Hühnervolte und daher auch dielem für den
Eierertrag io wichtigen Punkte mit zu großer Gleichgültig-
keit gegenübersteht Da kommt es dann gar nicht selten
pur, daß im Herbst für die eingestellten Kücken diejenigen
xHiihner ausrangiert werden, die sich am leichtesten greifen
lassen und so wandert dann auch manch iunges Hubn in die
{Bratpfanne unb manches alte Tier, welches nur noch selten
legt, wird behalten. Daß auf solche Weise die Durchschnitts-
zahl der Eier kleiner und kleiner wird, ist begreiflich, unbe-
greiflich aber, daß unsere Landwirte der so wichtigen Frage
der Alterskontrolle nicht mehr Aufmerksamkeit zuwenden,
trotzdem dieselbe durch Anwendung von« Jus-ringen eine
sehr. einfache und dabei keineswegs kostspielige ist.

« Keine hellen Yeieftanbenl Beobachtungen haben ergeben,
baß ein weit großerer Prozentsatz weißer und hellgefärdter
Zrieftanben von Raubvägeln vernichtet wird, als dunklere
anben. Dies bat {einen Grund darin-daß bie armband, "
dein sie von oben herabstosiem viel eher die dunkleren

. uben übersehen, als die helleren, weil diese lich gegen die _
Deshalb hat:dunkel gefärbte Erde viel eher abheben.

man nur die dunklen Vögel als Brieftaiiben benutzen.

Bienenzucht
Wie schii ich dein Bienen chivarin entnommene Bienen-

waben vor ng «iefer, a. B. achsmotte? Die Waben lind
meinen dichten sten oder in eine Kilte einzuhängen, wo-
bei eine Ecke frei lassen wird. In letzterer wird eine
Schweselichnitte au gehängt und abgebrannt. Zur Vorlicht ‑
wird ein Blumentovfuntersah unter ie abttobfende Schnitbe
gestellt Der Kalten muß felbftverständlich nidglichst luft-
icht verlchloflen werben. Dieles Einschwefeln hat zu

n im Herbst ein« bis zweimal nnd im Frühjahr 3;

Werk-:- “mm ei ist-«ein«-W ei-t u roer Z
lie werden von dieer "warum selten befällenkqt ,
seiten-nagen s s s- t. n« der Art der Gewin-

nung in: n“) Scheibenhonig oder Fädenlsonh Honigs der

Höh noch in den von den Bienen gebauten, iinbebriiteien
aben befindet; b Tropf-, Lauf-, Senk-, Leckhonig, aus

den unbebrüteten 5 ben von selbst, ohne Anwendung me-
chanischer Hilfsmittel ausgeflossener Honig; c) Schleuders
honi , aus den unbebrüteten Waben mittels Schleuders
mal me gewonnener Honig; d) Preßhonig, aus den unbe-
briiteten Waben durch Pressen auf kaltem Wege gewonnener
Honig;» e) Seimhonig, aus den unbebrüteten Waben durch
Erwärmen und nachfolgendes Preisen gewonnener Honig:
2. nach der pflanzlichen Herkunft: a) Honig von Blüten:
Linden-, Akazien-, E varsette-, Heidehoiiig ufw., auch Blit-
tenhonig schlechthin: ) Honig von anderen Pflanzenteilem
gonigtauhoniik Kaniferenhonig usw.: 8. nach» dem Orte der
eivinnung: eutscher Honig, Havannahonig, Ehilehonig

usw. Stampfhonig (Rohlionig," Rauhhonig, »auch Werk-
gonig) ist das durch Einstampfen der Waden mit dem darin
efindlichen Honig gewonnene Erzeugnis.

Fischzuchto
In flache Gemäß“, bie mit Rohr und Binfen weit bin-

aus bewachsen und an sonst verkrautet find, sent man keine
Karpfen ein. Hier sin Schleien am Platze. Es empfiehlt
sich, zur Blutauffrischung einige Sesschleien noch hinzuzu-
eben, wodurch die Nachkommenschaft im Wachstum gefär-
rt wird. Allerdings wächst der Schlei bei weitem nicht so

rasch wie der Karpfen. Ein vierfähriger Schlei wiegt unge-
"hr 1 bis Ut Pfund, während der Karpfen es in vier
hren bis zu H Kilo bringen kann. Dennoch ist der
lei da ·vorzuziehen, wo eine geregelte Filcherei äußerer

Umstände halber nicht möglich ist. Der Karpfen pflanzt sich
nur fetten in wilden Gewässern fort, während der Schlei be-
sonders in verkrauteten Waflerflächen vorzügliche Bedin-
gungen für feine Vermehrung findet.

Besehen der Fischlein-e Karpfenietilingu Ende .Februar,
Anfang März. Schleie um dieselbe Zeit. Tale: Ende De-
zember, Anfang Januar. Zauber: Ende Februar, antun
April. Krebse (keine Befatzkrebse) Ende April, Anfang Ma .

· Tierkunbe.
Rather. (Mit Abb.) Bei uns leben zwei Arten Morden

der sehr seltene Edel· oder Baummarder mit gelbem Kehl-
fleck und der heller ärbte Stein« oder Hausmarder mit
weißer Kehle. In r Steinmarder hat bei uns stark ab-
genommen; da au ihm wegen seines teuren Balges unge-
mein eifrig tellt worden ist. Der Edelmarder
bewohnt Laub- nnd Nadelwälder. Er liebt besonders dichte
Bestände Als echtes Baumtier ilt er ein ganz vorztlalicher
Kletterer und Springer. Selbst das flinke Eichhörnchen
er mit Erfolg. Aber auch Rebkälber und Hafen fallen bin
zur Beute und auch mit der Maus nimmt er vorlieb. Ia-

 n
iid· 'nben. Die
m" blen Baume- in Eichhorns oder Elfternnesternoder

Saucen, 3-4 an der Zahl. kommen in

michineiner senrieeetwaini Nerilzanelt Vercell-
bare M diees Rather! hat ihn so selten macht.
Stein«- ober ausmarder ist etwas als
Oelniarder ne Länge beträgt etwa 70 Bentimeber. Or
lebt lowohl im Walde als auch in Dörfern und einzelnen Ge-



bdften und selbst im alten Landsiädtchen finden wir ihn.
Sehr gern hält er sich in Scheunen und deen auf wo er
unter Stroh seine Gänge bat. Hier werden auch die Jungen
geboren. Der Steinmarder ii_t ein gefährlicher Feind unse·
tes Hausgeflügels Selbst eine nur.- kleine Oeffnung isel
nügt, um beut Räuber Eintrittzu verschaffen. Nicht selten
richtet der Mai-det- ein fürchterliches Blutbad unterdenHüh-
nernund Taubenan. Daß er auch Ratten und Mäuse fängt
kann uns mit dieser schlimmen Eigenschaft nicht ausidhnetit
Der Mai-der liebt vor allen Dingen die Ruhe. Jn manchen
Ddrsern ist es Sitte den Marder im Winter ..adzutroni·
meln«.. Die jungen Burschen des Dorfes kommen zusam-
men und beginnen auf Scheunen usw. durchSchlagen mit
Dämmer-n an Pfosten und Sparren das «Asbtrommeln".
In den meisten Fällen hält der Marder den Lärm nicht aus
und verläßt fluchtartia das Gebäude, wobei er dann ge-
schossen oder von scharfen Hunden gewürgtwird. —-Der
Marder ist ein nächtliches Tier, das oft iehr weite Saga-
fahrten unternimmt, wie man bei Schnee leicht feststellen «
kann; fie führen oft über Strecken von 5—10 Kilometer.
Jung eingefangen. werden die Marder sehr zahm und Rin-
nen selbst in voller Freiheit gehalten werden.

Hauswirtschaft '
Gedäuwster Dasenbratem Nachdem her.fass zumges .

streifte Hase abgehäutet und mitRäucheriveklscheiveunet-T len recht dicht mit friichem Eidotter bestreicht, diesen voll·
spielt wurde, zerlegt man ihn sachgemäß-.und bestreut ‚am
mit Pfeffer und Salz. In einem halben Pfund Butter
werden die Stücke dann auf beide-n Seiten-braun aebrateng
Indem man nach und nach eine Tasse Fleischbriihe hinzu·
gis-sit nimm man die Fleifchstiicke weich-Sie-werden dann -
aus der Sauee genommen. Letztere wird mit einem Löffel
Aartoiseltuehl und vier bis füni Löffeln saurer Sohne sämig
gekocht und beiß. überdas Fleisch gendisenx

Kessel-imsRanoun Nachdem das nqivghim mm sauber-«-
gewaschen undenthäutet werden ist- wirdes· in Wasser mit -
Satz« Reiten etwas wenn, Zwiebeln und Essig· gar ne·
o i

Brühe und etwas Wein klar gerührt, das Gehirn hineinge-
legt ttnd das Gericht nochmals ausgelacht Zuletzt wird die
Tunie mit ein bis zwei Eigelb abgezogen.

Ruisische Miiszez Ein Pfund Rindfleisch und ein Viertel-
pfund Räucheripeck werden fein gewiegt und mit drei Weis-i-
brötchen, etwas Schnittlauch, Pfeffer, Muskatnuß Zwiebel
und zwei Eiern gut vermengt. Der Teig wird zu Kliißen
geformt und diese bäclt man in Butter braun. Nun werden
zwei Löffel Mehl und etwas Zucker in Butter gedämpft und
mit etwas Fleischbrühe versehen. Kurz vor dem anrichten
wird diese Sauke über die Kldße negoiien.

Rotte Nübcnsast Die Rüben werden sauber abgebtirstet
und in Wasser weichgelocht. Dann schält und schneidet
sie in Scheiben vermengt diese mit Salz, nicht zu scharfem
Essig, ein wenig Lümmel und Zucker. Der Salat muß min-
destens einige Stunden vor dem Gebrauch zubereitet und
vor dem Anrichlen noch einmal abaeschmeckts werden.
Behandlung von Johannis· und 6-t'adielbee'rmein.

fpundvoll gemacht und locker mit einem gewöhnlichen Fass-
svunden verschldssen wird. Der Wein wird in einem fühlen,
möglichst gleichmäßig temperierten Keller gelagert. Sobald
er sich genügend geklärt hat, ist er, wenn er als Tischwein

- angesetzt wurde, gebrauchssertig Solche Tischweinesind aus
die Flasche zu drinnen sobald sie sich nicht mehr ·nachtrübens.-«
Süßweine sind im allgemeinen frühestensnach etwa einein

« Jahr flaschenreif. Man zieht sie in der Lagerzeit im Früh-
sahr und Herbst noch einmal von dem sich bildenden Devot
ab und füllt sie erst auf Flaschen wenn sie nach dem Abstiche
blank bleiben. Jn sedem Falle hat man dafür Tit sorgen--
daß während der Lagerung die Fässer He U nd D0 l bleiben,
da sonst leicht Kuhnens und Essigstich austreten. Zu diesem
Zwecke hält man etwas ,,Füllwein« in Flaschen bereit. von
dem nach Bedürfnis nachgegosien wird. Wasser zum No
füllen dürfte sich weniger empfehlen. da hierdurch der We n-
verdünnt wird, wenn grobe Mengen Wasser wenn
werden.

Handschuhe, so
.- warmen Seifen

würden. Sie müssenin
.riehen werden. Die sauberen Handschuhe werden in· frischer

Dann wird eine aoldbraune Mehlschwitze mit der «

Es-
sist unbedingt notwendig zur Erzielunn eines guten Pro·s
dultes daß der Beerenwein nach der Gärung in ein ausge· »-
brühtes und ausgeschwefeltes Faß abgezdgen wird, welches-

Meller atmen vollkommen rein fein. wenn- man ans
Schleifen geht, namentlich frei vonam, denn dieses drian -

.I in den Stein ein und mindert feine Schleiffähigteius
Das Weichen wilblederner Daubschuhe.· Zuerst stellt man

sich aus Wasser und· einer mildenSeife eine Launebit die
schaumig geschlagen wird» Reinigt man eigene oder grdhere

mman-· siean und reibt sie in dem hand-
aum so lange aneinanber; bis sie sauber

gab". Sind zdie Handschuhe kleiner so darf man sie nicht
verziehen. da iie sich:inin der Feuchtigleit zu stark dehnen

der Lange durchgedriiclt,- nicht ge·

Seifenlauge oder in Wasser, dem etwas Oel zugefeht ist« ge·
svült, ausgeblasen und mit reinem Seifenschaum gestillt.
Auf« diese Weise soll dem Leder etwa herausgewaschenes Fett
wieder zugeführt werden. Zum Trocknen werden sie über «
der Leine mit dem obersten Knon zuaeknöpft. Niemals
darf man sie dicht am Ofen ober" in scharfer Sonne auf-
hängen, sondern stets im Schatten an luftiger Stelle. Wenn
die Handschuhe nahezu trocken sind, müssen sie gut durch-
gerieben werden. Dieses Verfahren wiederholt man bis
zum fertigen Trocknen noch zwei· bis dreimal, um das Leder
weich zu erhalten. So behaudelte Handschuhe werden trott
sitzen Waschens ihrgutes Aussehen und ihre Weichheit be-

n.
3milufe beseitigt manausWäsche,i»indent man die Stelii

ständigdarauf trocknen läßtunddann vorsichtig -abreibt. Er·
wirddie- fettigen Teile zusich sieben, ohne Farbe und Stoff
.an schaden« -

. .Gesundheitsvflege."
kabkklde wenn. Solche ldnnen mit- einer Binde-—-

soden falls«keinesolche zur- Hand, auch mit einer« Kxawatie
gemacht werden. -.-1 Bei Verletzungen

« an derStifn oder am Hinter-·
···hauv.te wird die · ·

Mit-te der Krawatte
· über die verletzte .

««Stelle .·’gelegt: die
"außen; werden wag-
recht um· den Kon
(über den oberen
Teil der Ohr-
muschelni .geftibrt,an
der· entgegengesetzten
Seite der Verletzung »
getrennt, zurückge

führttind geknetet 2 Bei seltlichen Verletzungen: Die
Krawatte ist senkrecht um den Kon herum über ein Ohr
zu führen und am Kavfe seitlich zu knüpfen.

Halscntzüttbunaen gehören zu den gefährlichsten Krank·
heilen des Kindes-allers, und man muß daher alles daran·
gegen, um‘ die Kinder vor Etitziindungen der Schleimhäute
m Innern des Halses zubewahren. Die indisten Entziinsj
dungssortnenf insbesondere aber die Didhtherie·. entstehen
durch die Ilnfiedlung von Krankheitsvllzen in der Rachen-«

  
»hdh·le. Um diesem vorzubeitgenx isbt es nur ein wirifaines
sMsststelfnämlich das tegelinaßiae
antisevtischen Gurgelwässern, von denen für den täalicheii

usfvülen des Halse-s mit

Gebrauch besonders ein solches aus übermannansaureiii
Kalium zu empfehlen Y. Von diesem Salz nimmt man
zwei Kristalle ausein las frischen Wassersj das dadurch
eine hellvioletteFärbung erhäll..
Badan schwachliche Kinder-. Schwachltche KinderL die

auch häufig zuHautausschlägen neigen. habe man einige
Wochen lang regelmäßi zwei· bis dreimal wöchentlich in
einem Aufguß von ges rotetem Gerstenmalz.. Für ein sol·
dies Malzbad überbrühe man drei Pfund aeschrdtetes Ger.
ftenmalz mit fünf Litern kochendem Wassers lasse es zwei
bis drei Stunden zugedeckt ziehen und iehees dem Beide-«
wasser zu. AeeBiider lräftigen die Kinder sichtlich. Appetit
und frische rbe stellt sich bald ein.- .

stachen-n »aus-stof- Men'- drei-in .

neu-inni- vr·.·e·s"se"u·aa us einzigen. m: erneute-ne- u- ernste-n«·
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DasGespensterschloss
ROMAN VON LUISE WESTKIRCH

Als ergard den Grafen an der Tür sah, zogen
verschiedene Gedanken ihr durch den Kopf:

Hatte er schon länger dort gestanden.? Hatte er ihren
Abschied von Rackow beobachtet?— Hastig fuhr sie
mit dem Tuch über ihr Gesicht, versuchte zu lächeln.

- »Der Abend ist wunderbar, — und es war schwül
in den Stuben.«
Wenn Plant ihre Verwirrung bemerkte, so zeigte

er es jedenfalls nicht. Mit seiner leisen, schmeichelnden
Stimme erwiderte er scheinbar unbefangen:»Der

iertiedungi

Abend ist löstlich.« Dann beugteAer sich über er-
gards Hand und küßte sie zum A.bschied
ergard zog sich gleich auf ihr Zimmer«im Giebel

zurück« Sie hörte im Vorübergehen ihres Vaters
dröhnende Stimme in seiner Stube. Friedrich, der
alte Diener des Hauses, trug in silbernen Kühlern
Flaschen hinein. Nun würde es bald still werden, un-
heimlich still, bis gegen Morgen Türen schlugen,
schwere Sohlen die ausgetretenen Gänge entlang
knarrten, laute Stimmen, ein Vereinzelter Fluch, ver- -
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worrenes Rufen nach Stallknechten, Reitpferden,
Wagen, die Stille auf kurze Zeit durchbrachen. So
war es gewesen, seit ergard denken konnte, —
höchstens waren diese Nächte häufiger geworden in
den letzten Jahren.
Vor ihrem offenen Giebelfenster saß sie hinaus-

trciumend in die späte Abenddämmerung. Hinter
dem fahlen Spiegel des Teichs schimmerte zwischen
dunk In Tannen das kleine runde Gartenhaus her-
auf, in dem, als die Schneeglöckchen blühten, Ernst

Lustige Unterhaltung / Nach einem Gemüll-e von Professor Wilhelm Löwilh
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Raiferpingnin, fein Ei in die Bnnchialte schicbend

Pinguine «
Von Karl Hagenbeck wurden in den letzten

Jahren wiederholt Pinguine in größerer
Zahl in den Stellinger Tierpark nach Ham-
burg gebracht, wodurch diese in Gestalt nnd
Bewegungen so eigenartigen Vögel iung
und alt bekannt geworden sind. Jhre Hei-
mat sind besonders die Südpolarländer.
Sie bleiben jedoch keineswegs auf diesen
Wohnsitz allein beschränkt, sondern ihr Vor-
kommen dehnt sich, kalten Strömungen des
Meeres folgend, bis zur Walsischbai an der
Westküste Afrikas aus. Die Tiere sind in ihrer
Nahrung, die hauptsächlich aus Fischen be-
steht, ausschließlich auf das Meer angewiesen.
Um die flinken Flossenträger zu erbeuten, be-
darf es natürlicheiner großen Schwimm- und
Tanchfähigkeit, die den Pin uinen denn auch
im hohen Maße eigen ist. um Fluge sind sie völlig
unbefähigt; ihre Flügel haben sich statt dessen zu Ru-
derapparaten nmgebildet,der Leib hat sackförmige Ge-
stalt angenommen, ist vorn und hinten etwas ab e-
flacht und trägt einen kleinen Kopf auf beträchtich
langem Hals. Jhr Schnabel ist mei ens gerade ge-
sormtund seitlichzusammengedrückt. ergan eKörper
dieser Vögel eiäåtet sich dazu, das Wasser, o ne dem-
selben großen iderstand zu» bieten, in größter Ge-
schwindigkeit zu durchdringen. Hinzu kommt noch,
daß die-weit nach hinten stehenden Läufe mit vier
kräftigen Zehen ausgerüstet sind, dies durch voll-
ständige Schwimmhäute verbunden werden. Auf
dem trockenen Lande machen die Pinguine mitihren
ungeschickten Bewegungen einen wunderlichen Ein-
druck. Mit kurzen Schritten bewegen sie sich vorwärts
und machen bei iedem Schritt eine Viertelwendung
mit dem Körper nach re ts und nach links. Meister-
haft dagegen verstehen e es, sich über die Unebem
heiten von Eis und Schnee gleiten zu lassen, wobei

sihnen der lanzettförmi e Bau ihrer zu schnp en-
artigen Gebilden umgesalteten Federn vortre liche
Dienste leistet. «

. Recht interessant ist auch das Brutgeschät der
Finguina Zu bestimmter Zeit des Jahres ent ei en
e den Fluten des Meeres, um sich an die Kü en

von Jnseln szu begeben« wo sie nach altgewohnter
Weise dem Brüten obliegen. Je nach dem Charakter
igres Lebensranmes richten die einzelnen Arten
i re Brutstellen ein. Manche Arten graben sich zur
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Rackow ergard Loveste im Arm gehalten und
ihr von seiner Liebe gesprochen hatte.

Er war ein wenig trocken und steif geworden in
dem unablässigen, verbissenen Studieren und Rin-
gen, ohne Abwechslung, ohne Zerstreuung. Seine
Mutter, die Witwe eines früh verstorbenen Beamten,

hatte ihren letzten Pfennig darangesetzt, ihrem
Sohn eine glänzende Laufbahn zu eröffnen.
Da durfte ihr Opfer nicht verloren sein.
Lange Zeit war er auswärts gewesen als
Student, als Referendar, bis er um die
Jahreswende als Assessor an das Geri t
seiner Heimatstadt versetzt wurde. Nach Ja -
ren sahen sie sich wieder, die als halbe Kinder
voneinander geschieden waren, und beim
Anblick der wunderbar fremdartigen Schön-
heit kam über das ieder zärtlichen Neigung
bislang verschlossen gewesene Gemüt des
jun en Mannes die große L ebe seines Lebens.

n das einsame, eintönige Leben der
iungen Schönen auf Loveste schlug diese un-
gezügelte Leidenschaft wie ein Feuerball.
Sie, die nichts kannte als das Brummen
der Haushälterin und des Vaters derbe
Lustigkeit an guten Tagen, seine mißmutige
Laune an den viel häusigeren schlechten, fie,
die allerorten sich überflüssig gefühlt hatte,
war plötzlich der Mittelpunkt, um den eines
Mannes Leben sich drehte, war einem Men-
schen das Teuerste auf Erden!

Oh, die seligen Tage und Wochen, die
fol ten, der Rausch von Glück! Jhr Vater
ga seine Einwilligung, auch Ernst von
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Junge ausgebriitete Pinguine

Aufnahme ihrer Eier tiefe Höhlen, die unterein-
ander durch unterirdische Gänge verbunden sind.
Wo aber der Boden felsig oder sumpsig ist,
sind die Pinguine gezwungen, auf der Erd-
oberfläche zu brüten. Sie legen sich dann,
wie Südpolarfahrer berichten, Blocks an,
bie durch rechtwinklig sich kreuzende Stra-
ßen getrennt werden. Einzelne Arten um-
eben die Nestmulde mit kleinen Steinchen.
im Brüten lösen sich Weibchen und Männ-

chen getreulich ab, damit sie auf Nahrung-
snche gehen können. Jst der Ehegatte zeitig
Zurückgekehrt, so hält er getreulich bei se nem '
rütenden Weibchen Wache. -
Eine ganz besondere Fürsorge beim Brut-

geschäft befolgen die beiden größten Pin-
guinarten, der Kaiserpinguin und der
Königspinguin. Beide Arten überlassen nie-
mals ihre Eier sich selbst, sondern schlep-
pen sie, wenn es sich als notwendig heraus-
stellt, in einer zwischen den Beinen gelege-
nen Bauchfalte mit sich umher über das-Eis.
Es hat dieses in erster Linie den Zweck, das
Ei vor der Abkühlung, vor Eis- und Boden-
kälte zu bewahren. Die »Disrowerh«-Erpedition« bat
sogar den Nachweis erbracht, daß diese Fürsorge
auf das Junge übergeht, das auf die gleiche Wege
über das Eis befördert wird. Dr. .

Kaiserpinguin beim Füttern des Jungen

 

JOHN-H —
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Rackows Mutter widerstrebte nicht. —— Jn dem Maß,
wie die Tage hingingen, war Ernst dann ruhiger ge-
worden, und in der allerletzten Zeit hatte es Augen-
blicke gegeben, in denen sie erschrak, fürchtete, nicht
begriff — wie heute abend. Aber a s sie sich zur
Ruhe legte, nahm sie in den Traum hinüber den
Ernst von Rackow aus dem Gartenhäuschen, —
nächtdden Ernst von Rackow im dämmernden Juni-
a en .
Auf der Schwelle seines Hauses, bis wohin er

seinen Gästen das Geleit gegeben hatte, stand der-
weil Jobst von Loveste, ahl wie das blasse Morgen-

.licht, das auf feinen ängenbe’n Wangen spielte-
und der niedrigen knochigen Stirn, auf der der
Morgenkühle zum Trotz lichte Tropfen standen.
Vierzi tausend Mark hatte er in dieser Nacht verlo-
reni ierzigtausend Mark auf Ehrenworti Er mußte
sie wieder ewinnen. Er würde sie wiedergewinnen,
versteht si lDas Glück wechselt. Nur vorerst muß-
ten sie bezahlt werden, — bezahlt binnen achtund-
vierzig Stunden. Er würde zu Beniamin Levi)
sagten müssen, gleich am frühen Morgen. Es lohnte
si nicht, zuvor zu Bett zu gehen. Vielleicht gab
ihm der Jude das Geld. Vielleichti Viele Wechsel
von ihm waren schon in des Wucherers Hand.-
Und wenn er ihm das Geld nun nicht gab?

*

Die Häuser des Dorfes Kaltenbach zogen sich
aus der engen Bergschlucht hinaus in das Tal. Das
letzte Haus talwärts war das Wirtshaus zur »Zeder«.
Vor und neben dem Haus waren ein paar dürftige
Blumenbeete nnd magere Lauben mit Tischen und

Bänken, und dahinter dehnte sich der Obst-
garten bis zu dem Ufer des Bergbaches.

Nachmittag war-s. Um die Bierslecke auf
dem Schenktisch summten Fliegen, die Fenster
der leeren Gaststube standen weit offen. Tine
Seeger, des behäbigen Wirtes einzige Toch-
ter, güllte ihre Gießkannen im Bach und
bego die Wäsche, die unter den Obsibässien
zum Bleichen ausgebreitetlag. Sieließ, äh-
rend sie emsig die Hände regte, in ihren Ge-
danken die Reihe ihrer Bewerber an sich
vorüberziehen. Es waren ihrer nicht wenige.
Aber nur zwei machten ihr Kopf erbrechen.
Der eine war Karl Foster, der äger von
Schloß Neubrunn, erst seit kurzem im Land,
ein Auswärtiger, einer aus dem Süden.
Man merkte das gleich an der Art, wie er
von Liebe sprach. So dreist und eradezu
warben die Kaltenbacher nicht. A er Tine
gefiel-s. Der Vater hielt freilich nicht viel

iFortsennng auf der nächsten Seite)
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Links: Die Eitp von San Franzisko mit ihren Hochhäusern. Rechts: Blick auf SanFranzisko von der Höhe der Twin Peaks Jn der Mitte des Bildes

von einem Mann in eines andern Brote Erbe-
gehrte einen Schwiegersohn, der in seinen ei enen
Schuhen stand. Aber vielleicht würde Kari oster
seinen Willen so ar gegen ihren Bater durchsehen,
—wenn Tine ioß mit sich hätte einig werden
können, ob sie ihm ihr Jawort geben solle?- Ja,
wenn Wiim Heibing zu i r reden wollte wie Karl
Foster, da würde sie ni t schwanken, nein, ni t

 
einen Augenblick! Aber der dumme Ben ei saß a -
bloß Abend für Abend in der Wirtsstu e, sah sie
an mit seinen verträumten Biauaugen, ais wolle
er sie vers lingen und sprach kein Wort.

Karl Fo er, — Wilm Heibing — an den Seinen;
stücken auf der Bleiche zählte sie die Namen ab. Sie
ließ einen Grashalm treiben im Bach, als sie sich
bückte, um Wasser zu schöpfen. Wenn der Grashalm

die Market Street, die Hauptverkehrsader

frei um die Biegung trieb, so würde sie warten. Wenn
er sich am Ufergerank verfing, s — —
Da legte ein Arm sich um ihren Leib. Während

sie unentschlossen schwankte zwischen zwei Liebhabern,
hatte der dritte sich eingefunden. über das Brückchen .
ein wenig höher hinauf war er aus dem Wald ge- .-
treten, ein junger Mann im Jägergewand, hoch auf-.
ge chossen und hager, im übrigen das getreue Eben-
bi d seines Vaters, des Gutsherrn auf Loveste.
Mit leisem Aufschrei wandte sich Tine, und ihre

iachenden Augen versinsterten sich in ehrlicher Ent-
rüstung, ais sie den Lovester Junker erkannte.

»Herr Baron, —- wie dürfen Sie es wagen ——?i«
»Jagdrecht, mein Kindi — Jch bin auf der Jagd.«
Das war er tatsächlich, bloß ein klein weni über

die Lovester Jagd hinaus auf Neubrunner ebiet.
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»Diesmal mußt du mich anhören. Warum weichst
du mir beständig aus? — Du süßes Mädeil Siehst
du denn nicht, daß ich, sooft ich in Loveste bin,
Abend für Abend in deines Vaters Schenkstube bei
den dummen Bauern sitze — deinetwegen?«

Er küßte ihre Lippen, ihre Wangen, ihre Augen.
Sie rang zornig sich loszuwinden. Der Junker war
stark wie ein junger Bär, und die Wipfel der Obst-
bäume verhüllten den Fenstern des Hauses den Blick
au die Bleiche. Aber mitten im seligsten Küssen
fü lte Axel von Loveste seine Arme mit unsanftem
Ruck von dem Mädchen iosgerissen und sich seibsi
so derb urückgeschieudert, daß er mitten zwischen den
Wäschesiücken in die Knie brach. Zwischen hm und
dem Mädchen stand Karl Foster, der Jäger von Neu-
brunu. « iFortsetzuug folgt)

San Franziska die Perle des PaZifik
Blau wöibt sich der Himmel über der Bai r-

von Sacramento. Jn ewigem Rhyth-
mus rollen von Westen iier die langen Wo-
gen des Pazisik an diese herrliche Küste; nach
Osten verlieren sich die Hishenzüge der Sterra
im Dunst der Ferne. Seiten hat die Natur
einen Fleck unserer Erde so reichlich mit Gaben
gese inet. Jn harmonischer Dreieinigkeit schaf-
fen )ier das unendliche Meer, das gewaltige
Gebir e und die subtropi che Vegetation ein
liein es, bezauberndes iidi

Uberwältigend wirkt das Häusermeer von
San Franzisko. Teiis auf eilen Hügeln er-
baut, zu deren Kuppen no Zahnradbahnen
führen, teils malerisch die Bucht umsäumend-
hat dieser Welthafen mit seinen Nachbar-
orten im Laufe der Jahre eine ansehnliche
Ausdehnung erreicht.

»Market Street«, die Hauptstraße, mit ihren
imposanten Bauten und Läden schimmert
als breites Band zu uns herauf. Sie teilt
die Stadt in zwei Hälften, beg nur sunten
an der Bai beim »Goiden Gate« und endet
nahe den Twin Peaks, die zwei Giganten
gleich aus dem Häusermeer emporragen. Bon
der Technik bezwungen, zirkeln breite, um
Teil durch lange Tunnel führende Auto a-
ßen zu beiden Gipfein, von denen man einen
entzückenden Rundblick über oFriskM ge-

 

 

nie t . . .
ur Rechten der Market Street, verschönt

durch schattige Ania en, breitet sich unter
uns das Missionsv ertei. Jnmitten der
Kirchen, Kapellen und Schulen ragen hier
die alten ehrwürdigen Mauern der seinerzeit
von spanischen Padres erbauten »Mi ons
Dolores« empor. An diesen geweihten tät-
ten hat vor vielen Jahren das Christentum
nur Schritt für Schritt und unter großen

. ----------

 
Eine der größten Ho bauten in San Franzisko, das Geschäfts-
_ haus der Pazisih elephom und -Telegraphen-Gesellschaft

- Opfern den Boden erkämp t. Und später,
'. ais im Jahre 1849 das oldsieber Men-

schenströme nach Kaiifornien lockte, brachten
die Segeischisse in monateianger Fahrt ums
gefährliche Kap Horn Tausende von Aus-
wanderern, die das fruchtbare Tal von Sa-
cramento nach Gold durchwühlten. Mancher
ist elend zugrunde gegangen; aber die Nach-
kommen derer, denen das Glück gelächeit,
haben zum Aufblühen dieser gesegneten
amerikanischen Provinz ihr Scherf ein beige-
tragen . . .
Und heute? Fort chritt und Kultur über-

alll Lange Rauchfa nen stolzer Ozeanriesen
grüßen zu uns herauf. Am Landungskai
neben den roßen Lagerhäusern, vor den
mächtigen etreide os liegen sie, füllen
ihre Bäuche mit ka gornischen Erzeugnissen
und tragen sie dur das »Goidene Tor«
nach allen Teilen der Erde.
Der Besucher kommt in Frisko voll auf

seine Kosten. Jnfoige der früheren Ein-
wanderungen während des Goldtaumels
sindet man alle Rassen der Erde zu größe-
ren Einheiten verbunden, Sitten und Ge-
bräuche halten sie zusammen, ihre Religion
wird respektiert.

Wünscht man chinesisch zu speisen, so kann
man es genau so wie in Kanton oder Schang-
hai haben; man braucht nur die engen
Gassen der Ehinasiadt aufzusuchen. Hat
man Appetit auf einen würzigen ungari chen
Paprikaguiasch,s ist auch dieser Wuns er-
füllbar. So ar mohammedanische üche
ibt«s hier. Fu MarketStreet gibt es eine

i e von asistätten, die die französi che
Ko kun pflegen, und solche, die ihren Gä en
auf ru che, spanische, englische oder italie-
nische rtzubereitete Diners vorsetzen. H.E.
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Untensiehend: Ver Miraielselsen,

der größte, auf wenige Fuß breiter Basis balancierende
Stein der Welt am Doloressiuß bei Grand Junetion im
amerikanischen Staate Kolorado. Die Höhe des Felsens
wird besonders ersichtlich, wenn man den rechts unter

ihm stehenden Mann betrachtet. (Sennecke)
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Rechts: Ehrenerwei-
sung bei der Geburt
einer japanischen

Kaisertochter
Hohe Ofsiziere,als Zei-
chen ihres Ranges ei-
nen Bogen in der
Hand tragend, harren

auf den Beginn der
Zeremonien zu Ehren
der neugeborenen Prin-

zessin. (Utlctntik)

Eine Tonfilmaufnahme durchs Telephon von Berlin nach Holluwood ,
In der bekannten ameriianischen Filmsiadt Hollywood mußte eine in einem Tonsilm
unbrauchbare Stelle erneuert werden. Da aber Courad Beidt, der den in Frage kom-
menden Satz gesprochen hatte, augenblicklich in Berlin weilt, mußte die betreffende Stelle
durchs Telephon von Deutschland nach Amerika übertragen werden. Der Versuch gelang

vollkommen. (S.B.D.)
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Vertauschte Rollen

Haben Sie eigentlich noch die fixe Stenotypisiin,
die beinahe schneller schrieb, als Sie diktierteui

. 82-21mm, aber ietzt diktiert sie.

—- Juch habe sie geheiratet.

Ver zoologische Garten
Wie geht es Müllers?
—- Diei Die sind aus dem Huudi
Ja, wieso denn?

. — Kein Wunders Der Mann hat abwechselnd
einen Affen und einen Ritter, die Frau hat einen
Vogel, und der Tochter hat sie so einen Floh ins
Ohr gesetzt, daß sie sichlsiir ein großes Tier hält und
wie ein Psau einhersio zierti

Unter allen Regungen des Herzens erialtet einzig
Mutter-liebe nie.

Viele Gedanken sind nur deshalb zollfrei, weil sie
Muster ohne Wert sind

Schachausgabe
Dr. b. v.-Gottschall

Samt-wart
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Weiß X

Drei Zilge matt
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Ziiatenrätsel

. Musik ist der Schlüssel zum Herzen. sSeumeJ

. Einesbrave Mutter, die ihre Kinder selbst lehrt ist
immer das, wag mich aus der Erde als das ©cnö'nfte
dünkt. sPestalvzzi.)

. Der kluge Mann baut vor. (Schiller.)

. Denkt er ewig sich ins Rechte, ist- er ewig schön und
Stroh.- iGoethhe )

- i t. immer am besten erfahren ist, wer am ältesten
ancyJahren ist. (Vodenstedt.)

. Kein Feind hat deine Seel’ erdrückt, bis sie sich selbst
ins Joch gebückt. (Byron.)

. Tem Unersättli en in FalleskaGenusz wird selbst
das Glück zum berslusz (L echsntei
Der Mensch verli rt im rauschenden Getümmel der
Welt zuletzt sich ielbst es _
Jedem der vorstehenden Zitate ist ein bestimmtes Wort

zu entnehmen. Bei rich iger Lösung ergeben die heraus-
xiuchten Wörter, aneinander gereiht- ein Zitataus

chillers ,,Wilhelnt Tell«
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